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I. BETEILIGUNG DER ÖFFENTLICHKEIT 

 
 

 
  

Der Öffentlichkeit wurde in der Zeit vom 09.08.2021 bis 10.09.2021 Gelegenheit gegeben, um zu der 

Bauleitplanung Stellung zu nehmen. Folgende Stellungnahmen sind hierzu eingegangen. 
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1. Privatperson 1, Schreiben vom 15.08.2021, eingegangen am 18.08.2021 
 

 Privatperson 
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Von privater Seite werden vier Auflagen und Hinweise gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Freihaltung des Grundstücks Flur-Nummer 433: 
Das Grundstück Flur-Nummer 433 liegt außerhalb des Geltungsbereichs des 
Bebauungsplanes. Daher werden dort weder Einfriedungen errichtet noch Hecken 
gepflanzt. In den Bebauungsplan wird der Hinweis aufgenommen, dass bei allen 
Pflanzungen der gesetzliche Grenzabstand einzuhalten ist. 
 
Nutzung des Grundstücks durch Baufahrzeuge und für Materiallagerung: 
Zum Schutz des Bodens und des Eigentums darf das Grundstück Flur-Nummer 433 
weder mit Baufahrzeugen befahren noch zum Ablagern von Baumaterialien, Erdaushub 
oder dergleichen genutzt werden. 
 
Baumgruppe an der westlichen Grundstücksgrenze: 
Auf den Grundstücken Flur-Nummer 406, angrenzend zu Flur-Nummer 433 befindet sich 
eine biotopkartierte Baumgruppe (Biotop-Nummer 5636-0123, Feldgehölz nordwestlich 
Griesbach). Das Grundstück Flur-Nummer 406 liegt zwar im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes, ist jedoch nicht Teil der geplanten Photovoltaik-Anlage und wird auch 
nicht eingefriedet. Somit wird kein Zaun zwischen den Grundstücken Flur-Nummer 406 
und 433, also entlang der westlichen Grundstücksgrenze der Flur-Nummer 433, errichtet 
und somit das Biotop von einer Einfriedung ausgenommen. 
 
Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung 
für Photovoltaik-Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die 
Raumverträglichkeit einer Anlage unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So 
kann sich eine relativ kleine Anlage in einem landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger 
raumverträglich erweisen, als eine großflächige Anlage in einem unkritischen Bereich. 
Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen Fachbehörden 
abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das 
Vorhaben geäußert wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines 
vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, 
die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und 
berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den 
Erfordernissen der Raumordnung. 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 15.08.2021 zur 

Kenntnis. Entsprechende Auflagen und Hinweise werden in den Unterlagen 

übernommen. Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines 

vereinfachten Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken 

geprüft, die Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auslagen und Hinweise 

wurden im weiteren Verfahren berücksichtigt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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2. Privatperson 2, Schreiben vom 18.08.2021, eingegangen am 20.08.2021 
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Von privater Seite werden Auflagen und Hinweise gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Niederschlagswasser: 

- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Somit verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der Fläche. Dies 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
Die Überbauung durch die PV-Module führt eher zu einer Verlagerung des Wassereintrages, da nicht die 
Fläche versiegelt wird wie bei einem Parkplatz, sondern nur das Wasser linienhafter auf die Fläche 
eingetragen wird. Aus diesem Grund bietet es sich an, dass zwischen den Modulen Tropfspalten 
vorhanden sind, die den Eintrag wieder flächiger gestalten. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
 
Bodenverdichtung: 
Es ist eine bodenschonende Ausführung der Bauarbeiten unter zu Hilfenahme von gültigen Regelwerken 
und Normen durchzuführen. Baustelle und Baustelleneinrichtungsflächen sind so einzurichten, dass ein 
Befahren von Böden außerhalb der festgesetzten Bereiche unterbunden ist.  
 

Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten erstellt, welches belegt, dass nach 
Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an Oberflächenwasser auch nach wie vor 
entsprechend versickern kann. Ziel ist es, keine Verschlechterung durch die PV-Nutzung der Fläche 
hinsichtlich des anfallenden Oberflächenwassers zu erwirken. 
 
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf. 
Durch die Errichtung von Modultischen kommt es zu einer geringen Verlagerung des Wassereintrages 
auf die Geländeoberfläche. Es kommt zu keiner Versiegelung der Fläche, da das Niederschlagswassers 
innerhalb, als auch talseits eines Tisches auf die Geländeoberfläche auftrifft und dem natürlichen 
Fließregime wieder folgen kann. Weiterhin erhalten die einzelnen Module Tropfspalten zwischen den 
einzelnen Modulen, sodass weiterhin ein flächiger Eintrag auf den Boden vermieden wird.  
 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche bzw. höheren Biodiversität gegenüber dem Istzustand mit geringerer 
Vegetation verringert, sowie die Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im 
Allgemeinen lässt sich qualitativ keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch 
das geplante Projekt erkennen. Durch die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist 
sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(geschlossene Grasdecke etc.) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in Zahlen fassen. 
Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den der Fokus gelegt 
wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Biodiversität und Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
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Innerhalb der festgesetzten Bereiche ist durch Planung und Organisierung des Bauablaufes ein Befahren 
von Oberböden auf das unumgängliche Maß zu beschränken (Vermeidung von Bodenverdichtungen).  
Dazu gehören insbesondere die Planung von Baustraßen und die Verwendung von Baggermatratzen. 
Die Bauarbeiten werden weiterhin nur bei entsprechender Witterung ausgeführt, um beispielsweise eine 
Verschlammung der Bodenoberfläche bei Regen zu vermeiden. 
 
Nach Durchführung der eigentlichen Baumaßnahme sind entstandene Bodenverdichtungen durch 
Tiefenlockerungsmaßnahmen zu beseitigen und die Böden in ihrer funktionalen Leistungsfähigkeit 
wiederherzustellen. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 18.08.2021 zur 

Kenntnis. Für das Vorhaben ist ein Entwässerungsgutachten erstellt worden, 

welches belegt, dass sich die natürliche Entwässerungsfähigkeit des 

Anlagengeländes durch die Realisierung der Anlage nicht verschlechtern wird.  Die 

genannten Hinweise werden dem Vorhabenträger weitergegeben und in die 

Begründung zum Bebauungsplan aufgenommen. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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3. Privatperson 3, Schreiben vom 19.08.2021, eingegangen am 20.08.2021 
 

 

Von privater Seite werden Auflagen und Hinweise gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Die geäußerten Bedenken bezüglich der „alten Issigauer Straße“ sind unzutreffend: Der 
Weg wird nicht verschlossen und nach Fertigstellung der Anlage weiterhin zugänglich 
sein. Entlang der Wege ist zudem ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung 
mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch 
umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft 
einzugliedern. 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 19.08.2021 zur 

Kenntnis. Gemäß der vorgelegten Planung bleibt der Weg zwischen Issigau und 

Griesbach offen. Im Bebauungsplan werden entlang des Weges entsprechende 

Pflanzgebote festgesetzt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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4. Privatperson 4, Schreiben vom 05.09.2021, eingegangen am 07.09.2021 
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Von privater Seite werden Auflagen und Hinweise gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser auch nach wie vor entsprechend versickern kann. Ziel ist es, keine Verschlechterung 
durch die PV-Nutzung der Fläche hinsichtlich des anfallenden Oberflächenwassers zu erwirken. 
 
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf. 
Durch die Errichtung von Modultischen kommt es zu einer geringen Verlagerung des Wassereintrages 
auf die Geländeoberfläche. Es kommt zu keiner Versiegelung der Fläche, da das Niederschlagswassers 
innerhalb, als auch talseits eines Tisches auf die Geländeoberfläche auftrifft und dem natürlichen 
Fließregime wieder folgen kann. 
 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche bzw. höheren Biodiversität gegenüber dem Istzustand mit geringerer 
Vegetation verringert, sowie die Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im 
Allgemeinen lässt sich qualitativ keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch 
das geplante Projekt erkennen. Durch die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist 
sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(geschlossene Grasdecke etc.) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in Zahlen fassen. 
Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den der Fokus gelegt 
wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Biodiversität und Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
Die Überbauung durch die PV-Module führt eher zu einer Verlagerung des Wassereintrages, da nicht die 
Fläche versiegelt wird wie bei einem Parkplatz, sondern nur das Wasser linienhafter auf die Fläche 
eingetragen wird. Aus diesem Grund bietet es sich an, dass zwischen den Modulen Tropfspalten 
vorhanden sind, die den Eintrag wieder flächiger gestalten. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 05.09.2021 zur Kenntnis. Für 

das Vorhaben ist ein Entwässerungsgutachten erstellt worden, welches belegt, dass sich die 

natürliche Entwässerungsfähigkeit des Anlagengeländes durch die Realisierung der Anlage nicht 

verschlechtern wird 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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5. Privatperson 5, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
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Von privater Seite Auflagen und Hinweise gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante bebaute Fläche 
verkleinert wird und dadurch Blickbeziehungen zum Frankenwald erhalten bleiben. Der Weg zwischen 
Griesbach und Issigau bleibt erhalten und zugänglich. Auch der sogenannte Frankenwaldblick bleibt 
erhalten. 
 
Eine Analyse der Blickbeziehung zwischen der Anlage und dem Ort Issigau ergab Folgendes:  
Die PVA ist von den nördlichen und höher gelegenen Wohngebieten in Issigau aus sichtbar. Eine 
Eingrünung wird die Sichtbarkeit verringern. Auf höher liegenden Flächen hinter den Hecken können die 
Solarmodule noch teilweise sichtbar sein.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden. Deswegen wurde die 
Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge 
des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis 

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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6. Privatperson 6, Schreiben vom 27.08.2021, eingegangen am 30.08.2021 
 

 

Von privater Seite werden Auflagen und Hinweise gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und dadurch Blickbeziehungen zum Frankenwald erhalten bleiben.  
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Die Klimaveränderungen sind seit Jahren immer stärker zu spüren und nehmen in Geschwindigkeit und 
Auswirkung immer mehr zu. Aus diesem Grund müssen Lösungen gewählt werden, die einen 
schnellstmöglichen Effekt erzielen und als wirksame Gegenmaßnahme fungieren. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom August 2021 

Kenntnis 

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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7. Privatperson 7, Schreiben vom 26.08.2021, eingegangen am 30.08.2021 
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Von privater Seite werden sechs Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Der Umweltbericht wird an die neue Planung 
angepasst.  
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zu Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden. Deswegen wurde die 
Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge 
des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. Durch Bienenhotels sowie großräumige Blühflächen wird zudem die 
Biodiversität stark gesteigert, was sich wiederum auf umliegende Gebiete besonders positiv auswirkt. 
 
Überangebot Strom 
Die Klimaveränderungen sind seit Jahren immer stärker zu spüren und nehmen in Geschwindigkeit und 
Auswirkung immer mehr zu. Aus diesem Grund müssen Lösungen gewählt werden, die einen 
schnellstmöglichen Effekt erzielen und als wirksame Gegenmaßnahme fungieren. 
  
  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 26.08.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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8. Privatperson 8, Schreiben vom 30.08.2021, eingegangen am 31.08.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Der Umweltbericht wird an die neue Planung 
angepasst.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden.   
Deswegen wurde die Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage 
ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. 
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 
Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 
Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 
Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 
sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen. 
Im Kapitel 5.2 wird die Windenergie durch Vorranggebiet räumlich gesteuert, PV-Anlage werden jedoch 
nicht behandelt oder räumlich konkretisiert. 
Da jedoch im Regionalplan die Zielformulierung enthalten ist „auf die verstärkte Erschließung und 
Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der Region hingewirkt werden“, entspricht 
das Vorhaben der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans. 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 30.08.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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9. Privatperson 9, Schreiben vom 31.08.2021, eingegangen am 01.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Der Umweltbericht wird an die neue Planung 
angepasst.  
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Bestehende Wanderwege sind vom Vorhaben nicht betroffen und bleiben unverändert. Die Aussichts- 
und Erholungsmöglichkeit des sogenannten Frankenwaldblick bleibt mit der Verkleinerung der Anlage 
vollständig erhalten. 
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden. Deswegen wurde die 
Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge 
des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 31.08.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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10. Privatperson 10, Schreiben vom 03.09.2021, eingegangen am 06.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden. Deswegen wurde die 
Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge 
des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept, die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert, Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  

 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 03.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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11. Privatperson 11, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser auch nach wie vor auf der Fläche versickern kann bzw. keine Verschlechterung der 
Versickerungsmenge durch den Bau der Anlage stattfindet. 
 
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf.  
 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im Allgemeinen lässt sich qualitativ keine 
nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch das geplante Projekt erkennen. Durch 
die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(ganzjährig geschlossene Grasdecke statt Acker) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in 
Zahlen fassen. Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den 
der Fokus gelegt wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist.  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Für das Vorhaben ist ein Entwässerungsgutachten erstellt worden, welches belegt, 

dass sich die natürliche Entwässerungsfähigkeit des Anlagengeländes durch die 

Realisierung der Anlage nicht verschlechtern wird. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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12. Privatperson 12, Schreiben vom 08.09.2021, eingegangen am 09.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden. Deswegen wurde die 
Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge 
des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert, Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal  
3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 08.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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13. Privatperson 13, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden. Deswegen wurde die 
Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge 
des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept, die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert, Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal  
3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Schallschutzprobleme aus der Anlage ergeben sich aufgrund der Entfernung der Wechselrichter und 
Transformatorenstationen zu den nächstgelegenen Wohnhäusern nicht. Außerdem werden diese 
technischen Einrichtungen gem. gültiger Normen errichtet und müssen dementsprechende Obergrenzen 
von Lautstärkeentwicklung einhalten. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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14. Privatperson 14, Schreiben vom 10.09.2021, eingegangen am 13.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden. Deswegen wurde die 
Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge 
des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal  
3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 10.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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15. Privatperson 15, Schreiben vom 30.08.2021, eingegangen am 31.08.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden. Deswegen wurde die 
Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge 
des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert, Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zu Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Eine derartige Erhitzung der Module, dass aufgrund Wärmeentwicklung Schäden an unmittelbarer oder 
mittelbarer Umgebung entstehen, ist nicht gegeben. Eine Erhitzung der Module ist vorhanden, jedoch im 
normalen betrieblich bedingten Rahmen.  
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 30.08.2021 zur Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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16. Privatperson 16, Schreiben vom 31.08.2021, eingegangen am 01.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Entlang der Wege ist zudem ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage 
ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 31.08.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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17. Privatperson 17, Schreiben vom 03.09.2021, eingegangen am 06.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden.   
Deswegen wurde die Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage 
ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. 
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 03.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:..  
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18. Privatperson 18, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser auch nach wie vor auf der Fläche versickern kann bzw. keine Verschlechterung der 
Versickerungsmenge durch den Bau der Anlage stattfindet. 
 
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf.  
 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im Allgemeinen lässt sich qualitativ keine 
nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch das geplante Projekt erkennen. Durch 
die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(ganzjährig geschlossene Grasdecke statt Acker) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in 
Zahlen fassen. Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den 
der Fokus gelegt wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist.  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Für das Vorhaben ist ein Entwässerungsgutachten erstellt worden, welches belegt, 

dass sich die natürliche Entwässerungsfähigkeit des Anlagengeländes durch die 

Realisierung der Anlage nicht verschlechtern wird. 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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19. Privatperson 19, Schreiben vom 08.09.2021, eingegangen am 09.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird.  
Andererseits erfordern die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
bedingt, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist 
hierzu alleine nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in 
Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. So viele „vorbelastete Standorte“ stehen 
nämlich nicht zur Verfügung, als dass mit ihnen alleine die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden 
könnten. 
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
  
Überangebot Strom 
Die Klimaveränderungen sind seit Jahren immer stärker zu spüren und nehmen in Geschwindigkeit und 
Auswirkung immer mehr zu. Aus diesem Grund müssen Lösungen gewählt werden, die einen 
schnellstmöglichen Effekt erzielen und als wirksame Gegenmaßnahme fungieren.  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 08.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:..  
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20. Privatperson 20, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser auch nach wie vor auf der Fläche versickern kann bzw. keine Verschlechterung der 
Versickerungsmenge durch den Bau der Anlage stattfindet. 
 
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf.  
 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im Allgemeinen lässt sich qualitativ keine 
nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch das geplante Projekt erkennen. Durch 
die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(ganzjährig geschlossene Grasdecke statt Acker) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in 
Zahlen fassen. Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den 
der Fokus gelegt wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Für das Vorhaben ist ein Entwässerungsgutachten erstellt worden, welches belegt, 

dass sich die natürliche Entwässerungsfähigkeit des Anlagengeländes durch die 

Realisierung der Anlage nicht verschlechtern wird. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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21. Privatperson 21, Schreiben vom 10.09.2021, eingegangen am 12.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird.  
Andererseits erfordern die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
bedingt, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist 
hierzu alleine nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in 
Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. So viele „vorbelastete Standorte“ stehen 
nämlich nicht zur Verfügung, als dass mit ihnen alleine die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden 
könnten. 
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
Überangebot Strom 
Die Klimaveränderungen sind seit Jahren immer stärker zu spüren und nehmen in Geschwindigkeit und 
Auswirkung immer mehr zu. Aus diesem Grund müssen Lösungen gewählt werden, die einen 
schnellstmöglichen Effekt erzielen und als wirksame Gegenmaßnahme fungieren. 
  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 10.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:..  
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22. Privatperson 22, Schreiben vom 25.08.2021, eingegangen am 30.08.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Der Einwand wird zur Kenntnis genommen. Andererseits muss darauf verwiesen werden, dass 
Pachtverträge Verträge sind, die auch gekündigt werden können, was künftig eine PV-Anlage möglich 
machen kann. Weiterhin sind Pachtverträge nicht Teil dieser Bauleitplanung und sind separat zwischen 
Vorhabenträger und Grundstückseigentümer zu regeln.  
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 25.08.2021 zur 

Kenntnis. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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23. Privatperson 23, Schreiben vom 01.09.2021, eingegangen am 03.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, wobei nur die Modulflächen eingezäunt werden. 
Die bestehenden Wege zwischen Issigau und Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung 
Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue 
verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (UM BW 2019) belegen, stellen PV-Anlagen keinen „Einschnitt in 

die Natur“ dar, sondern können ein wichtiges Element im lokalen Biotopverbund sein sowie Refugien für 
die biologischen Vielfalt (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu Photovoltaik-
Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), was auch durch 
die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im aktuellen 
Novemberheft der Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-
Artenuntersuchungen zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für 
bedrohte und nach den Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können. Hierauf hatte 
B. Raab vom Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. in einer wegweisenden Arbeit (Raab 2015), 
veröffentlicht in der Zeitschrift der ANL-Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 
hingewiesen. 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch 
genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen 
zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden.  
  
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau von Frei-
flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. 
https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 26.7.2021 
Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 
GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-geo-tag-der-natur-
biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 
Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen Beitrag zur 
Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 37(1), 2015: 67–76. 
UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: Ministerium für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal  
3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 01.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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24. Privatperson 24, Schreiben vom 01.09.2021, eingegangen am 03.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser auch nach wie vor auf der Fläche versickern kann bzw. keine Verschlechterung der 
Versickerungsmenge durch den Bau der Anlage stattfindet. 
 
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf.  
 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im Allgemeinen lässt sich qualitativ keine 
nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch das geplante Projekt erkennen. Durch 
die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(ganzjährig geschlossene Grasdecke statt Acker) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in 
Zahlen fassen. Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den 
der Fokus gelegt wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist.  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 01.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Für das Vorhaben ist ein Entwässerungsgutachten erstellt worden, welches belegt, 

dass sich die natürliche Entwässerungsfähigkeit des Anlagengeländes durch die 

Realisierung der Anlage nicht verschlechtern wird. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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25. Privatperson 25, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Andererseits erfordern die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern 
ist hierzu alleine nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in 
Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Kuppen, Hänge und 
Geländekanten ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt.  
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig.  
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens 
durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das 
Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. 
landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen der Raumordnung. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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26. Privatperson 26, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Andererseits erfordern die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern 
ist hierzu alleine nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in 
Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Kuppen, Hänge und 
Geländekanten ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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27. Privatperson 27, Schreiben vom 10.09.2021, eingegangen am 13.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Andererseits erfordern die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern 
ist hierzu alleine nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in 
Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Kuppen, Hänge und 
Geländekanten ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt.  
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt.  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 10.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:..  
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28. Privatperson 28, Schreiben vom 04.09.2021, eingegangen am 07.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Andererseits erfordern die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern 
ist hierzu alleine nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in 
Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Kuppen, Hänge und 
Geländekanten ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt.  
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standorten: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
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Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
  
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 04.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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29. Privatperson 29, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
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Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser auch nach wie vor auf der Fläche versickern kann.  
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf.  
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im Allgemeinen lässt sich qualitativ keine 
nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch das geplante Projekt erkennen. Durch 
die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(ganzjährig geschlossene Grasdecke statt Acker) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in 
Zahlen fassen. Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den 
der Fokus gelegt wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
Eine Analyse der Blickbeziehung zwischen der Anlage und dem Ort Issigau ergab Folgendes:  
Die PVA ist von den nördlichen und höher gelegenen Wohngebieten in Issigau aus sichtbar. Eine 
Eingrünung wird die Sichtbarkeit verringern. Auf höher liegenden Flächen hinter den Hecken können die 
Solarmodule noch teilweise sichtbar sein. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis. 

 

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:..  



Gemeinde Issigau   IBW GmbH & Co. KG 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan für 

das Sondergebiet „Solarpark Issigau Reitzenstein“  

 

89 

 

30. Privatperson 30, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
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Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser auch nach wie vor auf der Fläche versickern kann.  
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf.  
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im Allgemeinen lässt sich qualitativ keine 
nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch das geplante Projekt erkennen. Durch 
die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(ganzjährig geschlossene Grasdecke statt Acker) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in 
Zahlen fassen. Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den 
der Fokus gelegt wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis. 

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Für das Vorhaben ist ein Entwässerungsgutachten erstellt worden, welches belegt, 

dass sich die natürliche Entwässerungsfähigkeit des Anlagengeländes durch die 

Realisierung der Anlage nicht verschlechtern wird. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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31. Privatperson 31, Schreiben vom 06.07.2021, eingegangen am 08.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist hierzu alleine 
nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch genommen 
werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen zu nutzen, 
die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Kuppen, Hänge und Geländekanten ausschließt, und 
nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige potenzielle Standorte für PV-Anlagen, 
mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden können. 
Der in der Einwendung erwähnte Regionalplan Oberfranken-Ost stammt aus dem Jahr 1987, und wurde 
schrittweise bis zum Jahr 2004 geändert. Zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes 
bereits bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht 
gesehen, und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von 
Klimaschutzprogrammen vorgegeben. Vor dem Hintergrund der nationalen und bayernbezogenen 
Klimaschutzprogramme und -ziele bedürfte der Regionalplan einer Aktualisierung in Bezug auf die 
Ausweisung von Flächen für regenerative Energie, um die politischen Zielvorgaben zu erfüllen.  
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen 

Im Kapitel 5.2 wird die Windenergie durch Vorranggebiet räumlich gesteuert, PV-Anlage werden jedoch 
nicht behandelt oder räumlich konkretisiert. 
 
Da jedoch im Regionalplan die Zielformulierung enthalten ist „auf die verstärkte Erschließung und 

Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der Region hingewirkt werden“, entspricht 
das Vorhaben der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
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Beschlussvorschlag: 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 06.07.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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32. Privatperson 32, Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module einschränkt. Der 
Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Im Zuge der aktuellen Planungen der Anlage wurde bereits Rücksicht auf die umgebende Landschaft 
genommen. Die Landschaft und deren (Fern-)Wirkung soll beibehalten werden.   
Deswegen wurde die Anlage ein Begrünungskonzept geplant, das in Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt wird, um die Anlage 
ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. 
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen. 

Im Kapitel 5.2 wird die Windenergie durch Vorranggebiet räumlich gesteuert, PV-Anlage werden jedoch 
nicht behandelt oder räumlich konkretisiert. 
Da jedoch im Regionalplan die Zielformulierung enthalten ist „auf die verstärkte Erschließung und 

Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der Region hingewirkt werden“, entspricht 
das Vorhaben der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 06.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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33. Privatperson 33, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
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Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, d.h. der 
„Frankenwaldblick“ erhalten bleibt. Entlang der Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind 
Begrünungskonzepte geplant, die in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des 
Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die 
Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung 
angepasst.  
 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist hierzu alleine 
nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch genommen 
werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen zu nutzen, 
die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Kuppen, Hänge und Geländekanten ausschließt, und 
nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige potenzielle Standorte für PV-Anlagen, 
mit denen die gesetzten Klimaschutzziele nicht erreicht werden können. 
Bei der bisherigen Planung waren Wildwechselkorridore bereits vorgesehen, wenn dies für erforderlich 
gehalten wird. Auch bei der geplanten Verkleinerung der PV-Anlage sind Wildwechselkorridore 
vorgesehen, wenn dies für erforderlich gehalten wird. 
Auch die Verbindungswege vom Waldfriedhof bzw. von Griesbach nach Norden bleiben bei der 
verkleinerten Planung erhalten. 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser nach wie vor auf der Fläche versickern kann. Die veränderte Nutzung der 
Projektfläche von der bisherigen ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer Photovoltaik-
Anlage mit Dauergrünland als Unterwuchs zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der 
Projektfläche auf.  
 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Durch das geplante Projekt lässt sich 
lässt sich keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime erkennen. Durch die 
veränderte Nutzung der Fläche kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Grünland-Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. Eine verstärkte Überschwemmungsgefahr ist daher nicht zu erwarten. Dies belegt auch das durch 
den Vorhabenträger vorgelegte Gutachten zur Entwässerung der Anlage. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
Zu Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 



Gemeinde Issigau   IBW GmbH & Co. KG 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan für 

das Sondergebiet „Solarpark Issigau Reitzenstein“  

 

103 

 

 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert, Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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34. Privatperson 34, Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 

 

 



Gemeinde Issigau   IBW GmbH & Co. KG 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan für 

das Sondergebiet „Solarpark Issigau Reitzenstein“  

 

105 

 

Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen. 

Im Kapitel 5.2 wird die Windenergie durch Vorranggebiete räumlich gesteuert, PV-Anlage werden jedoch 
nicht behandelt oder räumlich konkretisiert. 
Da jedoch im Regionalplan die Zielformulierung enthalten ist „auf die verstärkte Erschließung und 

Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der Region hingewirkt werden“, entspricht 
das Vorhaben der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (z.B. UM BW 2019) belegen, stellen PV-Anlagen keinen „Einschnitt 

in die Natur“ dar, sondern können ein wichtiges Element im lokalen Biotopverbund sein sowie Refugien 
für die biologischen Vielfalt (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu 
Photovoltaik-Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), 
was auch durch die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im 
aktuellen Novemberheft der Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-
Artenuntersuchungen zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für 
bedrohte und nach den Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können. Hierauf hatte 
B. Raab vom Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. in einer wegweisenden Arbeit (Raab 2015), 
veröffentlicht in der Zeitschrift der ANL-Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 
hingewiesen. 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch 
genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen 
zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden.  
  
Der in der Einwendung erwähnte Regionalplan Oberfranken-Ost stammt aus dem Jahr 1987, und wurde 
schrittweise bis zum Jahr 2004 geändert. Zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes 
bereits bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht 
gesehen, und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von 
Klimaschutzprogrammen vorgegeben. Vor dem Hintergrund der nationalen und bayernbezogenen 
Klimaschutzprogramme und -ziele bedürfte der Regionalplan einer Aktualisierung in Bezug auf die 
Ausweisung von Flächen für regenerative Energie, um die politischen Zielvorgaben zu erfüllen.  
 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen.  
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Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist hierzu alleine nicht ausreichend, da zu langsam.  
Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit 
und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt 
wurden. Wenn man alle Kuppen, Hänge und Geländekanten ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen 
Flächen zulässt, verbleiben zu wenige potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die 
gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden können. 
 
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau 

von Frei-flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-
solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 
26.7.2021 

Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-
Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 

GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-
geo-tag-der-natur-biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 

Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen 
Beitrag zur Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 
37(1), 2015: 67–76. 

UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, 
Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart. 

 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 06.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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35. Privatperson 35, Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Entlang der 
Anlage sowie entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in 
Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt 
werden, um die Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. Der Umweltbericht 
wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen. 

Im Kapitel 5.2 wird die Windenergie durch Vorranggebiete räumlich gesteuert, PV-Anlagen werden jedoch 
nicht behandelt oder räumlich konkretisiert. 
Da jedoch im Regionalplan die Zielformulierung enthalten ist „auf die verstärkte Erschließung und 

Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der Region hingewirkt werden“, entspricht 
das Vorhaben der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist hierzu alleine 
nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch genommen 
werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen zu nutzen, 
die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen und Hanglagen ausschließt, und 
nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige potenzielle Standorte für PV-Anlagen, 
mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden können. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 06.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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36. Privatperson 36, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 09.09.2021 
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Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 

 
Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. Die geplante Anlage wird durch Hecken 
und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module einschränkt.  
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser nach wie vor auf der Fläche versickern kann. Die veränderte Nutzung der 
Projektfläche von der bisherigen ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer Photovoltaik-
Anlage mit Dauergrünland als Unterwuchs zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der 
Projektfläche auf.  
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Durch das geplante Projekt lässt sich 
lässt sich keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime erkennen. Durch die 
veränderte Nutzung der Fläche kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Grünland-Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. Eine verstärkte Überschwemmungsgefahr ist daher nicht zu erwarten. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
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Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Eine erneute Prüfung der Blickbeziehung für Marxgrün hat folgendes ergeben: Wohngebiete der 
Frankenwaldstr., der Gartenstraße und Am Gailer an der Bahnstrecke haben einen Blick auf die 
Hangflächen der PVA, welcher durch eine Eingrünung deutlich abgemildert wird. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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37. Privatperson 37, Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen am 09.09.2021 
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Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser nach wie vor auf der Fläche versickern kann. Die veränderte Nutzung der 
Projektfläche von der bisherigen ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer Photovoltaik-
Anlage mit Dauergrünland als Unterwuchs zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der 
Projektfläche auf.  
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Durch das geplante Projekt lässt sich 
lässt sich keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime erkennen. Durch die 
veränderte Nutzung der Fläche kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Grünland-Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. Eine verstärkte Überschwemmungsgefahr ist daher nicht zu erwarten. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. 
 
Durch den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. Die geplante Anlage wird durch Hecken 
und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module einschränkt. Entlang der Anlage sowie 
entlang der Wege innerhalb der Anlage sind Begrünungskonzepte geplant, die in Abstimmung mit der 
unteren Naturschutzbehörde im Zuge des Verfahrens finalisiert und auch umgesetzt werden, um die 
Anlage ganzheitlich und naturnah in die Landschaft einzugliedern. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 06.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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38. Privatperson 38, Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen am 09.09.2021 
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Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird. 
Auch bei der geplanten Verkleinerung der PV-Anlage sind Wege vorgesehen, von Griesbach nach 
Norden nach Issigau und vom Waldfriedhof nach Norden nach Issigau. Eine Änderung von Wanderwegen 
erfolgt nicht. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 06.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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39. Privatperson 39, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird. 
Auch bei der geplanten Verkleinerung der PV-Anlage sind Wege vorgesehen, von Griesbach nach 
Norden nach Issigau und vom Waldfriedhof nach Norden nach Issigau. Eine Änderung von Wanderwegen 
erfolgt nicht. 
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt. Zudem führt die Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. Eine 
Einzäunung der Anlage ist erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter den 
Modulen (Schafe, Geflügel) geplant ist.  
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 
Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 
Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 
Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 
sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen 
Im Kapitel 5.2 wird die Windenergie durch Vorranggebiet räumlich gesteuert, PV-Anlage werden jedoch 
nicht behandelt oder räumlich konkretisiert. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis. 

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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40. Privatperson 40, Schreiben vom 08.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. 
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. 
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen. 

Im Kapitel 5.2 wird die Windenergie durch Vorranggebiete räumlich gesteuert, PV-Anlagen werden jedoch 
nicht behandelt oder räumlich konkretisiert. 
Da jedoch im Regionalplan die Zielformulierung enthalten ist „auf die verstärkte Erschließung und 

Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der Region hingewirkt werden“, entspricht 
das Vorhaben der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist hierzu alleine 
nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch genommen 
werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen zu nutzen, 
die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen und Hanglagen ausschließt, und 
nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige potenzielle Standorte für PV-Anlagen, 
mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden können. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 08.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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41. Privatperson 41, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. 
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. 
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen. 

Im Kapitel 5.2 wird die Windenergie durch Vorranggebiete räumlich gesteuert, PV-Anlagen werden jedoch 
nicht behandelt oder räumlich konkretisiert. 
Da jedoch im Regionalplan die Zielformulierung enthalten ist „auf die verstärkte Erschließung und 

Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der Region hingewirkt werden“, entspricht 
das Vorhaben der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt. 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist hierzu alleine 
nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch genommen 
werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen zu nutzen, 
die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen und Hanglagen ausschließt (wie 
in dem erwähnten Leitfaden gefordert), und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu 
wenige potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele 
erreicht werden können. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
Überangebot Strom: 
Die Klimaveränderungen sind seit Jahren immer stärker zu spüren und nehmen in Geschwindigkeit und 
Auswirkung immer mehr zu. Aus diesem Grund müssen Lösungen gewählt werden, die einen 
schnellstmöglichen Effekt erzielen und als wirksame Gegenmaßnahme fungieren. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 08.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt.  
 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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42. Privatperson 42, Schreiben vom 10.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
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Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Verkleinerung diejenigen Flächen berücksichtigt, die vom Einwender angegeben wurden. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 10.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 

  



Gemeinde Issigau   IBW GmbH & Co. KG 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan für 

das Sondergebiet „Solarpark Issigau Reitzenstein“  

 

130 

 

43. Privatperson 43, Schreiben vom 08.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird, und dadurch der sogenannte Frankenwaldblick erhalten bleibt. 
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. 
Eine Einzäunung der Anlage ist erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter 
den Modulen (Schafe, Geflügel) geplant ist.  
 
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

„Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen. 

 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist hierzu alleine 
nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch genommen 
werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen zu nutzen, 
die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen und Hanglagen ausschließt, und 
nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige potenzielle Standorte für PV-Anlagen, 
mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden können. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert, Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 08.09.2021 zur 

Kenntnis. 

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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44. Privatperson 44, Schreiben vom 08.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird. 
 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Eine Installation von PV-Anlagen auf Dächern ist hierzu alleine 
nicht ausreichend, da zu langsam. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch genommen 
werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, - über vorbelastete 
Standorte hinaus - Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, 
Kuppen und Hanglagen ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, oder nur 
vorbelastete Standorte verwendet - verbleiben zu wenige potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit 
denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden können. 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt. 
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

„Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen.“ 

Das Vorhaben entspricht daher der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Überangebot Strom: 
Die Klimaveränderungen sind seit Jahren immer stärker zu spüren und nehmen in Geschwindigkeit und 
Auswirkung immer mehr zu. Aus diesem Grund müssen Lösungen gewählt werden, die einen 
schnellstmöglichen Effekt erzielen und als wirksame Gegenmaßnahme fungieren. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 08.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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45. Privatperson 45, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. 
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt.  
 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch 
genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen 
zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert. Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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46. Privatperson 46, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. 
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch von Ferne zu einer verringerten Sichtbarkeit führt.  
 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt. 
Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 
regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden Klimaänderung 
und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um 
die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch 
genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen 
zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen, Hanglagen 
ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige potenzielle Standorte 
für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden können. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten Raumordnungsverfahrens durch die 
Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren 
übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung 
den Erfordernissen der Raumordnung. 
 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert. Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 

  



Gemeinde Issigau   IBW GmbH & Co. KG 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan für 

das Sondergebiet „Solarpark Issigau Reitzenstein“  

 

138 

 

47. Privatperson 47, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. 
 
Auch bei der geplanten Verkleinerung der PV-Anlage sind Wege vorgesehen, von Griesbach nach 
Norden nach Issigau und vom Waldfriedhof nach Norden nach Issigau. Eine Durchwanderung der 
bestehenden ackerbaulich genutzten Flächen ist derzeit nur auf den bestehenden Wegen möglich, nicht 
auf den Flächen mit angebauten Feldfrüchten. Diese Wege bleiben erhalten.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. Eine Einzäunung der Anlage ist 
erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter den Modulen (Schafe, Geflügel) 
geplant ist.  
 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert. Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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48. Privatperson 48, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. 
 
Auch bei der geplanten Verkleinerung der PV-Anlage sind Wege vorgesehen, von Griesbach nach 
Norden nach Issigau und vom Waldfriedhof nach Norden nach Issigau. Eine Durchwanderung der 
bestehenden ackerbaulich genutzten Flächen ist derzeit nur auf den bestehenden Wegen möglich, nicht 
auf den Flächen mit angebauten Feldfrüchten. Diese Wege bleiben erhalten.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. Eine Einzäunung der Anlage ist 
erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter den Modulen (Schafe, Geflügel) 
geplant ist.  
 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert, Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt. 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen, 
Hanglagen ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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49. Privatperson 49, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. 
 
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (z.B. UM BW 2019) belegen, stellen PV-Anlagen keinen „Eingriff in 

die Natur“ dar, sondern können ein wichtiges Element im lokalen Biotopverbund sein sowie Refugien für 
die biologischen Vielfalt (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu Photovoltaik-
Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), was auch durch 
die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im aktuellen 
Novemberheft der Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-
Artenuntersuchungen zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für 
bedrohte und nach den Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können. Hierauf hatte 
B. Raab vom Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. in einer wegweisenden Arbeit (Raab 2015), 
veröffentlicht in der Zeitschrift der ANL-Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 
hingewiesen. 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt. 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen, 
Hanglagen ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. 
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau 

von Frei-flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-
solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 
26.7.2021 

Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-
Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 

GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-
geo-tag-der-natur-biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 

Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen 
Beitrag zur Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 
37(1), 2015: 67–76. 

UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, 
Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart. 

 
Beschlussvorschlag: 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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50. Privatperson 50, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. 
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt.  
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

„Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen.“ 

Das Vorhaben entspricht daher der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen, 
Hanglagen ausschließt und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, sodass dann die gesetzten Klimaschutzziele nicht erreicht werden 
können. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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51. Privatperson 51, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
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Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser nach wie vor auf der Fläche versickern kann. Die veränderte Nutzung der 
Projektfläche von der bisherigen ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer Photovoltaik-
Anlage mit Dauergrünland als Unterwuchs zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der 
Projektfläche auf. Die Oberflächenversiegelung einer PV-Anlage beträgt im Allgemeinen ca. 2-5 %. 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Durch das geplante Projekt lässt sich 
lässt sich keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime erkennen. Durch die 
veränderte Nutzung der Fläche kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Grünland-Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. Eine verstärkte Überschwemmungsgefahr ist daher nicht zu erwarten. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. Durch 
den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. Eine Einzäunung der Anlage ist 
erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter den Modulen (Schafe, Geflügel) 
geplant ist. 
 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden.  
Daher ist das Belassen des Ist-Zustandes vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise keine Option. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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52. Privatperson 52, Schreiben vom 08.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

  

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens  beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. Eine Einzäunung der Anlage ist 
erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter den Modulen (Schafe, Geflügel) 
geplant ist. 
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser nach wie vor auf der Fläche versickern kann. Die veränderte Nutzung der 
Projektfläche von der bisherigen ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer Photovoltaik-
Anlage mit Dauergrünland als Unterwuchs zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der 
Projektfläche auf. Die Oberflächenversiegelung einer PV-Anlage beträgt im Allgemeinen ca. 2-5 %. 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Durch das geplante Projekt lässt sich 
lässt sich qualitativ keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime erkennen. Durch die 
veränderte Nutzung der Fläche kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Grünland-Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. Eine verstärkte Überschwemmungsgefahr ist daher nicht zu erwarten. 
 
Weiter findet durch die landwirtschaftliche Nutzung durch Schafbeweidung und die damit resultierenden 
minimalinvasiven Eingriffe eine Aufwertung des Bodens in Bezug auf die Wasseraufnahmefähigkeit statt. 
Somit minimiert sich das Risiko durch größere Wassermengen, die nicht abgeleitet werden können. Durch 
den dauerhaften Pflanzenbewuchs verringert sich ebenfalls die Gefahr von Schmutzfracht, da die 
Bodendecke geschlossen ist. 
 
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (z.B. UM BW 2019) belegen, stellen PV-Anlagen keinen Frevel an 
der Natur dar, sondern können ein wichtiges Element im lokalen Biotopverbund sein sowie Refugien für 
die biologischen Vielfalt (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu Photovoltaik-
Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), was auch durch 
die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im aktuellen 
Novemberheft der Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-
Artenuntersuchungen zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für 
bedrohte und nach den Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können. Hierauf hatte 
B. Raab vom Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. in einer wegweisenden Arbeit (Raab 2015), 
veröffentlicht in der Zeitschrift der ANL-Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 
hingewiesen. 
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Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise (die mit zunehmenden Starkregen und Sturzfluten 
und Überflutungen einhergeht) auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen nötig macht, um die 
politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft in Anspruch 
genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen 
zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden.  
 
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau 

von Frei-flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-
solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 
26.7.2021 

Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-
Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 

GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-
geo-tag-der-natur-biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 

Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen 
Beitrag zur Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 
37(1), 2015: 67–76. 

UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, 
Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart. 

 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 08.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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53. Privatperson 53, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. Eine Einzäunung der Anlage ist 
erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter den Modulen (Schafe, Geflügel) 
geplant ist. 
 
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (z.B. UM BW 2019) belegen, stellen PV-Anlagen keinen „massiven 

Eingriff in die Natur“ dar, sondern können ein wichtiges Element im lokalen Biotopverbund sein sowie 
Refugien für die biologischen Vielfalt (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu 
Photovoltaik-Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), 
was auch durch die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im 
aktuellen Novemberheft der Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-
Artenuntersuchungen zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für 
bedrohte und nach den Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können. Hierauf hatte 
B. Raab vom Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. in einer wegweisenden Arbeit (Raab 2015), 
veröffentlicht in der Zeitschrift der ANL-Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 
hingewiesen. 
 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt. 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen, 
Hanglagen ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. 
Daher ist das Belassen des Ist-Zustandes vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise und die Nicht-Verwirklichung jeglicher PV-Anlagen-
Planungen keine Option. 
 
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau 

von Frei-flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-
solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 
26.7.2021 

Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-
Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 

GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-
geo-tag-der-natur-biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 
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Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen 
Beitrag zur Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 
37(1), 2015: 67–76. 

UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, 
Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart. 

 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 07.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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54. Privatperson 54, Schreiben vom 08.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. Eine Einzäunung der Anlage ist 
erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter den Modulen (Schafe, Geflügel) 
geplant ist. 
 
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (z.B. UM BW 2019) belegen, stellen PV-Anlagen keinen „massiven 

Eingriff in die Natur“ dar, sondern können ein wichtiges Element im lokalen Biotopverbund sein sowie 
Refugien für die biologischen Vielfalt (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu 
Photovoltaik-Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), 
was auch durch die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im 
aktuellen Novemberheft der Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-
Artenuntersuchungen zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für 
bedrohte und nach den Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können. Hierauf hatte 
B. Raab vom Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. in einer wegweisenden Arbeit (Raab 2015), 
veröffentlicht in der Zeitschrift der ANL-Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 
hingewiesen. 
 
Der in der Einwendung erwähnte Leitfaden „Bauen im Einklang mit der Natur“ des bayer. StMLU stammt 
aus dem Jahr 2003 (2.Auflage): zur damaligen Zeit war zwar die Wichtigkeit des Klimaschutzes bereits 
bekannt, jedoch wurde die Dringlichkeit des Ausbaus regenativer Energiequellen noch nicht gesehen, 
und war noch nicht durch entsprechende nationale politische Ziele von Klimaschutzprogrammen 
vorgegeben, und ist daher in diesem Leitfaden nicht im erforderlichen Umfang berücksichtigt. 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen, 
Hanglagen ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. Daher ist das Belassen des Ist-Zustandes vor dem Hintergrund einer sich 
beschleunigenden Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise und die Nicht-Verwirklichung 
jeglicher PV-Anlagen-Planungen keine Option. 
 
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau 

von Frei-flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-
solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 
26.7.2021 

Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-
Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 

GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-
geo-tag-der-natur-biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 
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Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen 
Beitrag zur Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 
37(1), 2015: 67–76. 

UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, 
Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart. 

 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 08.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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55. Privatperson 55, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 13.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt.  
 
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung. Eine Einzäunung der Anlage ist 
erforderlich, da eine landwirtschaftliche Nutzung des Grünlands unter den Modulen (Schafe, Geflügel) 
geplant ist. 
 
Der Fokus bei den Planungen liegt zudem auf einem Gesamtkonzept die landwirtschaftliche Nutzung 
keineswegs ausschließen soll, sondern vielmehr eine Aufwertung fokussiert. Durch das vorliegende 
Doppelnutzungskonzept und weitere (Boden-)aufwertende Maßnahmen wird eine landwirtschaftliche 
Nutzung sowie eine ökologische Symbiose sichergestellt. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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56. Privatperson 56, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 13.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung.  
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

„Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen.“ 

Das Vorhaben entspricht daher der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen und 
Hanglagen ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. Daher ist das Belassen des Ist-Zustandes vor dem Hintergrund einer sich 
beschleunigenden Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise und die Nicht-Verwirklichung 
jeglicher PV-Anlagen-Planungen keine Option. 
 
  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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57. Privatperson 57, Schreiben vom 09.09.2021, eingegangen am 13.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung.  
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

„Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen.“ 

Das Vorhaben entspricht daher der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen und 
Hanglagen ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. Daher ist das Belassen des Ist-Zustandes vor dem Hintergrund einer sich 
beschleunigenden Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise und die Nicht-Verwirklichung 
jeglicher PV-Anlagen-Planungen keine Option. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wird im Zuge eines vereinfachten Raumordnungsverfahren durch 
die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse der Prüfung werden im weiteren Verfahren 
berücksichtigt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 09.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:..  
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58. Privatperson 58, Schreiben vom 26.09.2021, eingegangen am 28.09.2021 
 

 

Von privater Seite werden Einwendungen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt.  
Die geplante Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module 
einschränkt, und auch in der Fernsicht zu einer verringerten Sichtbarkeit führt. Zudem führt die 
Eingrünung zu einer verringerten Sichtbarkeit der Einzäunung.  
Bei der bisherigen Planung waren Wildwechselkorridore bereits vorgesehen. Auch bei der geplanten 
Verkleinerung der PV-Anlage sind Wildwechselkorridore vorgesehen, wenn dies für erforderlich gehalten 
wird. Auch die Verbindungswege vom Waldfriedhof bzw. von Griesbach nach Norden bleiben bei der 
verkleinerten Planung erhalten. Es wird nicht die gesamte Anlage eingezäunt, sondern mehrere 
Teilflächen, die durch Wege bzw. Wildwechselkorridore getrennt sind. 
 
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (z.B. UM BW 2019) belegen, stellen PV-Anlagen keinen „massiven 

Einschnitt in die Natur“ dar, sondern können ein wichtiges Element im lokalen Biotopverbund sein sowie 
Refugien für die biologischen Vielfalt (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu 
Photovoltaik-Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), 
was auch durch die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im 
aktuellen Novemberheft der Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-
Artenuntersuchungen zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für 
bedrohte und nach den Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können. Hierauf hatte 
B. Raab vom Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. in einer wegweisenden Arbeit (Raab 2015), 
veröffentlicht in der Zeitschrift der ANL-Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 
hingewiesen. 
 
Im Kapitel „Energieversorgung“ des Regionalplans heißt es unter Punkt 5: 
5.1 Erneuerbare Energien 

„Auf die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen soll in allen Teilräumen der 

Region hingewirkt werden. Dies gilt insbesondere bei Berücksichtigung der Umwelt- und 

Landschaftsverträglichkeit für die wirtschaftliche Nutzung von Wasserkraft, Windenergie, Solarenergie 

sowie sonstigen erneuerbaren Energien und nachwachsenden Rohstoffen.“ 

Das Vorhaben entspricht daher der Zielformulierung von Kap. 5.1. des Regionalplans.  
 
Die aktuellen nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven 
Ausbau der regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-Anlagen 
nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in der Landschaft 
in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des Klimaschutzes es auch 
erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Wenn man alle Höhenrücken, Kuppen und 
Hanglagen ausschließt, und nur PV-Anlagen auf ebenen Flächen zulässt, verbleiben zu wenige 
potenzielle Standorte für PV-Anlagen, mit denen dann nicht die gesetzten Klimaschutzziele erreicht 
werden können. Daher ist das Belassen des Ist-Zustandes vor dem Hintergrund einer sich 
beschleunigenden Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise und die Nicht-Verwirklichung 
jeglicher PV-Anlagen-Planungen keine Option. 
 
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau 

von Frei-flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-
solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 
26.7.2021 
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Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-
Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 

GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-
geo-tag-der-natur-biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 

Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen 
Beitrag zur Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 
37(1), 2015: 67–76. 

UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: 
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, 
Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart. 

 
 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von privater Seite vom 26.09.2021 zur 

Kenntnis.  

Das Vorhaben wird in verkleinerter Form fortgeführt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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II. BETEILIGUNG DER BEHÖRDEN & SONSTIGEN TRÄGER ÖFFENTLICHER 
BELANGE MIT EINWÄNDEN 

 

  

Den Behörden, sonstigen Trägern öffentlicher Belange und Nachbargemeinden wurde in der Zeit vom 

09.08.2021 bis 10.09.2021 Gelegenheit gegeben, um zu der Bauleitplanung Stellung zu nehmen. 

Folgende Stellungnahmen sind hierzu eingegangen. 
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59. Die Autobahn GmbH, Bayreuth, Schreiben vom 10.08.2021, eingegangen am 16.08.2021 
 

 

Seitens der Autobahn GmbH wird darauf hingewiesen, dass Verkehrsteilnehmer auf der Autobahn nicht 

geblendet werden dürfen. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Eine Blendwirkung zur Autobahn hin kann allein schon aufgrund der Entfernung von fast vier Kilometern 
ausgeschlossen werden. 
 
Weiterhin belegt das bereits vorliegende Blendgutachten, dass mit keinen relevanten störenden 
Blendwirkungen zu rechnen ist.  
 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Autobahn GmbH vom 10.08.2021 

zur Kenntnis. Durch das vorliegende Blendgutachten wird bestätigt, dass die 

Photovoltaikanlage Sonnenwerk Issigau voraussichtlich keine relevanten 

Beeinträchtigungen im Straßenverkehr sowie auf schützenswerte Räume 

(Gebäude) durch Blendwirkungen/Lichtemissionen ausüben wird. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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60. Bayerischer Bauernverband Hof, Münchberg, Schreiben vom 27.08.2021, eingegangen 
per Mail am 27.08.2021 

 

 

 

Der Bauernverband beurteilt die Situation im Hinblick auf verpachtete Flächen kritisch. 
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Würdigung des Sachverhalts:  
 
 
Umnutzung landwirtschaftlicher Flächen: 
Laut Aussage des Bauernverbandes werden Flächen aus der landwirtschaftlichen 
Produktion herausgenommen.  Durch die Eingrünung sowie die konsequente 
Doppelnutzung mit Schafbeweidung ist dies jedoch nicht zutreffend. Die Flächen werden 
einer Zwischennutzung zugeführt und können nach Ablauf der Nutzung als Freiflächen-
Photovoltaikanlage und Abbau besagter Anlage wieder voll landwirtschaftlich genutzt 
werden. In der Zwischenzeit besteht die Möglichkeit, dass sich die Böden wieder erholen 
können, da sie als Extensiv-Grünland genutzt und weder gedüngt noch mit 
Pflanzenschutzmitteln behandelt werden. Dadurch entsteht neuer Lebensraum für Tier- 
und Pflanzenarten, die sich auf landwirtschaftlich genutzten Flächen weniger gut 
ansiedeln können. Außerdem wird durch die Vegetation die Wasserrückhalte- und –
speicherfunktion des Bodens ebenso verbessert wie die Biodiversität und die CO2-
Speicherung. 

 
Die gesamte Anlage wurde in der Grundplanung für eine nachhaltige Doppelnutzung 
ausgelegt, so dass eine Schafbeweidung schon als fester Teil vorgesehen ist. Dies wird 
weiter durch Samenmischungen unterstützt, welche aus über 50 heimischen Wildblumen 
und Kräutern bestehen, die langfristig die Biodiversität erhöhen. 

 
Durch diese Kombination aus Pflanzen und Tieren wird sowohl eine Bodenregeneration 
in Form von Humusaufbau und CO2-Bindung geschaffen, sowie ein Lebensraum für die 
Ansiedlung von Insekten und Feldvögeln hergestellt. 
 
Hiervon profitieren langfristig auch alle umliegenden Flächen, da sich die 
Bestäubungsleistung sowie die natürliche Schädlingsbekämpfung und dadurch auch der 
Ertrag erhöht. Weitere Vorteile, wie die erhöhte Wasseraufnahmefähigkeit sowie der 
Rückhalt des Bodens durch die minimalinvasiven Eingriffe der Schafshufen ergeben sich 
automatisch. 

 
Die Qualität der Tiere auf klimabeständigen PV Flächen mit Samenmischungen ist zudem 
sehr hoch. Dies zeigt sich sowohl in der Qualität als Nahrungsmittel als auch in der 
Fortpflanzungshäufigkeit, welche gesteigert wird. Hierdurch lassen sich regionale, sehr 
hochwertige Lebensmittel erzeugen, welche der heimischen Landwirtschaft als sichere 
Erwerbsquelle sowie der regionalen Bevölkerung als Nahrungsmittel zugutekommen 
werden. 
 
Pachtverhältnisse sind grundsätzlich privatrechtlicher Natur und im Zuge eines bauplanungs- 
rechtlichen Verfahrens nicht zu regeln. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Bayerischen Bauernverbands Hof vom 27.08.2021 

zur Kenntnis. Fragen des Pachtverhältnisses können im Zuge von Bauleitplanverfahren nicht 

geregelt werden. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
  



Gemeinde Issigau   IBW GmbH & Co. KG 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit integriertem Vorhaben- und Erschließungsplan für 

das Sondergebiet „Solarpark Issigau Reitzenstein“  

 

173 

 

61. Kreisbrandrat Helmbrechts, Schreiben vom 06.08.2021, eingegangen per Mail am 
06.08.2021 
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Vom Kreisbrandrat werden die Forderungen des abwehrenden Brandschutzes genannt. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Zuständig für die öffentliche Wasserversorgung ist die Gemeinde Issigau. Ein Anschluss an das 
gemeindliche Trinkwassernetz ist nicht erforderlich und nicht vorgesehen. 

Im Brandfall besteht die Möglichkeit des Löschwasseranschlusses in der Ortslage Griesbach in 
unmittelbarer Nähe. 

Bei einem Brand in der Anlage selbst kann ohnehin nicht mit Wasser gelöscht werden, da sich dort 
stromführende Teile befinden. Zwar kann die Anlage insoweit abgeschaltet werden, dass kein Strom 
mehr ins Netz eingespeist wird, die Stromproduktion in den Modulen selbst kann jedoch nicht verhindert 
werden. Im Brandfall hat die Feuerwehr in erster Linie die Aufgabe, ein Ausbreiten des Brandes auf 
benachbarte Grundstücke zu verhindern. 

Zwischenzeitlich erfolgte zwischen Vorhabenträger und dem Kreisbrandrat ein abstimmendes Gespräch. 
Die genannte Auflage bzgl. Vorhaltung von Löschwasser ist hinfällig, da die Feuerwehr im Brandfalle über 
genügend Löschfahrzeuge verfügt, um ein Ausbreiten des Brandes auf benachbarte Waldflächen zu 
verhindern. Weiterhin sind nach Rücksprache mit dem Kreisbrandrat die bereits vorhandenen Wege, die 
die Anlage umgeben bzw. durchziehen ausreichend hinsichtlich Abmessung und Tragfähigkeit.  

Für die Anlage ist ein Feuerwehrplan nach DIN 14095 zu erstellen; vor Inbetriebnahme der Anlage muss 
eine Einweisung der örtlichen und der zuständigen Stützpunktfeuerwehr stattfinden. 

Es sollte noch ergänzt werden, dass an den Toren eine Tafel mit den Kontaktdaten des Ansprechpartners 
für die Anlagen anzubringen ist und diese der örtlichen Feuerwehr mitzuteilen sind. Adresse und 
Erreichbarkeit des zuständigen Energieversorgungsunternehmens ist bei der integrierten Leitstelle zu 
hinterlegen. Die Tore werden so ausgeführt, dass die Feuerwehr die Möglichkeit besitzt, diese zu öffnen. 

 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme von Kreisbrandrat Reiner Hoffmann, Helmbrechts, 

vom 6. August 2021 zur Kenntnis. Den Forderungen des abwehrenden Brandschutzes hinsichtlich 

der Bereitstellung von Löschwasser, sind aufgrund der Verfügbarkeit von Tanklöschfahrzeugen 

hinfällig. Die Hinweise zur Benennung eines Ansprechpartners und des zuständigen 

Energieversorgungsunternehmens werden in die Begründung zum Bebauungsplan 

aufgenommen. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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62. Bay. Landesamt für Denkmalpflege, München, Schreiben vom 19.08.2021, eingegangen 
per Email am 19.08.2021 
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Das bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, München, spricht sich gegen das Vorhaben aus. 
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Würdigung des Sachverhalts:  
 
Das Anwesen Griesbach 6 befindet sich rund 200 Meter südlich der geplanten Anlage. Gemäß 
§ 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB sind die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege bei der 
Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen. Es wird daher empfohlen, eine Hecke im Süden der 
Anlage entlang der nördlichen Grenze des Grundstücks Flur-Nummer 408 fortzuführen und so eine 
Abschirmung und somit optische Verbindung zum bestehenden Baudenkmal zu schaffen.  
 
Da bereits mit dem Vorhabenträger eine Verkleinerung der Anlagenfläche vereinbart wurde, ist eine 
optische Verbindung zwischen dem genannten Denkmal und der Anlage noch schwerer wahrzunehmen. 
Einerseits wurde die Anlage nochmals in Richtung Norden verrutscht bzw. die Baugrenze verschoben 
und andererseits die neue Grenze der Anlage in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt.  
 
Eine Blendwirkung zur Kulturlandschaft kann ausgeschlossen werden. Dies belegt das bereits 
vorliegende Blendgutachten. 
 
Der Hinweis zum Auffinden von Bodendenkmälern soll in den Unterlagen zur Bauleitplanung mit 
aufgenommen werden.  
 
 
 

 

 

 

Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege, 

München, vom 19.08.2021 zur Kenntnis. Durch die Verkleinerung der Anlage sowie dem noch mit 

der unteren Naturschutzbehörde abzustimmenden Eingrünungskonzept ist eine optische 

Verbindung zum genannten Denkmal nicht mehr gegeben. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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63. Ferienregion Selbitztal-Döbraberg, Naila, Schreiben vom 20.08.2021, eingegangen per 
Mail am 20.08.2021 
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Seitens des Verbandes „Ferienregion Selbitztal-Döbraberg“ werden Bedenken zum geplanten Vorhaben 

geäußert. 

 

 
Würdigung des Sachverhalts:  
 
Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage 
unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in einem 
landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen als eine großflächige Anlage in 
einem unkritischen Bereich. Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen 
Fachbehörden abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das 
Vorhaben geäußert wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung 
wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. Somit entspricht das Vorhaben 
gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen der Raumordnung.Grundsätzlich ist der 
Vorhabenträger jedoch bereit, die Größe der Anlage zu reduzieren, was in den zu erstellenden Entwurfs-
Unterlagen bereits berücksichtigt wird. 
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Wanderweg: 
Die geäußerten Bedenken bezüglich der „alten Issigauer Straße“ sind unzutreffend: Der Weg wird nicht 
verschlossen und nach Fertigstellung der Anlage weiterhin zugänglich sein. Entlang des Weges sollten 
noch Bepflanzungsmaßnahmen durchgeführt werden. 
Standort: 
Ein geltendes Prinzip in der Bauleitplanung ist der sparsame Umgang mit dem Schutzgut Boden. Neue 
bauliche Entwicklungen sollen vorrangig auf bereits versiegelte bzw. entwickelte Flächen gelenkt werden. 
Gemäß § 37c Abs.1 des Gesetzes für den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG) darf die 
Bundesnetzagentur Gebote für Freiflächenanlagen auf Flächen nach § 37 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe h EEG 
bei dem Zuschlagsverfahren für Solaranlagen nur berücksichtigen, wenn und soweit die Landesregierung 
für Gebote auf den entsprechenden Flächen eine Rechtsverordnung nach § 37c Abs. 2 erlassen hat. 
 
Eine Rechtsverordnung im Sinne des § 37c Abs. 2 EEG trat im Freistaat Bayern am 7. März 2017 in Kraft 
(754-4-1-W, 2015-1-1-V, 752-2-W, Verordnung über Gebote für Freiflächenanlagen). In § 1 
„Solaranlagen“ dieser Verordnung heißt es: „Abweichend von § 37c Abs. 1 Satz 1 EEG können auch 
Gebote für neue Freiflächenanlagen auf Flächen nach § 37 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe h und i EEG 2017 
bezuschlagt werden, höchstens jedoch 30 pro Kalenderjahr. Ausgenommen sind Gebote für Anlagen auf 
Flächen, die als Natura 2000-Gebiet festgesetzt oder Teil eines gesetzlich geschützten Biotops sind.“ 
Zwischenzeitlich wurde die Verordnung dahingehend abgeändert, dass höchstens 200 Projekte zulässig 
sind (Zeichen 754-4-1-W: Dritte Verordnung über Gebote für Freiflächenanlagen vom 26. Mai 2020). 
 

Weiterhin hat der Gesetzgeber den Gemeinden im Rahmen der Klimaschutznovelle im Baugesetzbuch 
im Jahr 2011 ermöglicht, die Ausstattung des Gemeindegebietes mit Anlagen, Einrichtungen und 
sonstigen Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, insbesondere zur dezentralen und 
zentralen Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus 
erneuerbaren Energien oder Kraft- Wärme- Kopplung als Planungsziel zu formulieren (§ 5 Abs. 2 Nr. 2b 
BauGB). In diesem Sinne ist die Erforderlichkeit des Bebauungsplanes insbesondere durch § 1 Abs. 6 
Nr. 7 Buchst. f) BauGB begründet. 
 
Zusammenführend lässt sich sagen, dass die gesteckten Klimaziele der Regierung und der zeitgerechte 
Ausbau der erneuerbaren Energien nur mit vorbelasteten Flächen nicht erreicht werden können und 
daher auch Anlagen auf Ackerflächen o.ä. in benachteiligten Gebieten nötig sein werden.  
 
Bei den überplanten Flächen handelt es sich um sogenannte benachteiligte Gebiete. Es handelt sich 
nicht um hochwertige Böden, die Ertragsfähigkeit ist schlecht, im Vergleich des Landkreises Hof 
bestenfalls durchschnittlich bis leicht unterdurchschnittlich. Die Flächen werden der Landwirtschaft nicht 
dauerhaft entzogen und unterliegen einer zeitlich begrenzten Zwischennutzung, in der sich der Boden 
wieder regenerieren kann, da keine Düngung und kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln erfolgen.   
 
Es werden landwirtschaftlich genutzte Flächen überplant. Die Flächen liegen weder im 
Landschaftsschutzgebiet noch im Naturpark Frankenwald.  
 
Das Gelände liegt an einem nach Südwesten exponierten Hang. Das Bachtal zur Selbitz hin wird ebenso 
von einer Bebauung ausgespart wie der Höhenrücken in Richtung Issigau. Weiterhin erfährt die Anlage 
nach Aussage des Vorhabenträgers eine Verkleinerung der Anlagenfläche, vor allem hier in Richtung 
Griesbach und fügt sich somit besser in die umgebende Landschaft ein. 
 
Eine Blendwirkung zur Kulturlandschaft kann ausgeschlossen werden. Dies belegt das bereits 
vorliegende Blendgutachten. 
 
Standort/Projektentwicklung vorrangig auf vorbelasteten Standortem: 
Priorität liegt in der Entwicklung von erneuerbaren Energien (LEP 6.2.1 Z). Sekundär ist die Verwendung 
eines vorbelasteten Standorts als wünschenswerte Empfehlung. Der hierfür zuständige Regionalplan legt 
keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete fest. Doch dem vorrangigen Ziel des Ausbaus von erneuerbaren 
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Energien wird Folge geleistet. 
 
LEP 6.2.1 Z Begründung: 
Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren Energien – Windkraft, Solarenergie, 
Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der 
Ressourcenschonung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie innovativ“ 
sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch in Bayern auf über 50 v.H. 
gesteigert werden. Die Ausweisung von Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien hat raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von Natur und 
Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen. 
 
Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Sichtbarkeit der Anlage: 
Eine erneute Prüfung der Blickbeziehung für Marxgrün hat Folgendes ergeben: Wohngebiete der 
Frankenwaldstr., der Gartenstraße und Am Gailer an der Bahnstrecke haben einen Blick auf die 
Hangflächen der PVA, welcher durch eine Eingrünung deutlich abgemildert wird. Zudem ist die PVA auf 
dem Spiegelwaldweg sichtbar. Es sind Module auf der Hangseite sichtbar.  
 
In Naila ist die PVA auf dem Weg zu den Loipen am Spiegelwald bis zum Eintritt in den Wald sichtbar. 
Allerdings ist hier in gleicher Blickrichtung die Sicht auf das Industriegebiet Naila sowie auf das Klärwerk 
gegeben. Die Verkleinerung der Anlage bewirkt allerdings eine geringere Sichtbeziehung, da nicht mehr 
der gesamte Hang in Richtung Naila verbaut wird. Bei der Ortsverbindungsstraße zwischen Culmitz und 
Poppengrün handelt es sich um eine Verkehrsstraße und keinen touristisch genutzten Wanderweg. 
Daher ist eine Sichtbarkeitsanalyse für die Straße nicht notwendig. In Teilen des Wohngebiets unterhalb 
des Döbraberges ist die PVA mit Modulen auf den Hangflächen sichtbar. 
  
Bestehende Wanderwege und auch vor allem hier der sogenannte Frankenwaldblick werden aufgrund 
der Verkleinerung der Anlage aber eben auch durch den neuen Abstand zum „Waldfriedhof“ erhalten und 
kaum beeinträchtigt.  
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Verbandes Ferienregion Selbitztal- Döbraberg 

vom 20.08.2021 zur Kenntnis. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

Gemäß der vorgelegten Planung bleibt der Weg zwischen Issigau und Griesbach offen. Im 

Bebauungsplan sind entlang des Weges entsprechende Pflanzgebote festzusetzen. 

Der Standort der geplanten Anlage entspricht den gesetzlichen Vorgaben. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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64. Stadt Naila, Schreiben vom 20.08.2021, eingegangen per Mail am 20.08.2021 
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Seitens der Stadt Naila werden Auflagen und Hinweise aus verschiedenen Fachbereichen gegeben. 

 

Würdigung des Sachverhalts: 
 
Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage 
unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in einem 
landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen als eine großflächige Anlage in 
einem unkritischen Bereich. Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen 
Fachbehörden abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das 
Vorhaben geäußert wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung 
wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt.. 
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Niederschlagswasser: 

- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
Die Überbauung durch die PV-Module führt eher zu einer Verlagerung des Wassereintrages, da nicht die 
Fläche versiegelt wird wie bei einem Parkplatz, sondern nur das Wasser linienhafter auf die Fläche 
eingetragen wird. Aus diesem Grund bietet es sich an, dass zwischen den Modulen Tropfspalten 
vorhanden sind, die den Eintrag wieder flächiger gestalten. 
 
Sichtbarkeit der Anlage: 
Die Einsehbarkeit der Anlage wurde im Umweltbericht zum Bebauungsplan ausführlich dargestellt. Die 
von der Stadt Naila genannten Punkte werden noch untersucht. Die zwischenzeitlich vorliegende und 
überarbeitete Sichtachsenanalyse bestätigt, dass die Anlage von weiter entfernten, markanten, Punkten 
kaum einsehbar ist.  
 
Blendgutachten: 
Für das Vorhaben wurde ein Blendgutachten erstellt. Das Gutachten hat ergeben, dass die 
Photovoltaikanlage Sonnenwerk Issigau voraussichtlich keine relevanten Beeinträchtigungen im 
Straßenverkehr sowie auf schützenswerte Räume (Gebäude) durch Blendwirkungen/Lichtemissionen 
ausüben wird. 
 
Pachtverhältnisse: 
Pachtverhältnisse sind grundsätzlich privatrechtlicher Natur und im Zuge eines bauplanungsrechtlichen 
Verfahrens nicht zu regeln. 

Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten erstellt, welches belegt, dass nach 
Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an Oberflächenwasser auch nach wie vor 
entsprechend versickern kann. Ziel ist es, keine Verschlechterung durch die PV-Nutzung der Fläche 
hinsichtlich des anfallenden Oberflächenwassers zu erwirken. 
 
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf. 
Durch die Errichtung von Modultischen kommt es zu einer geringen Verlagerung des Wassereintrages 
auf die Geländeoberfläche. Es kommt zu keiner Versiegelung der Fläche, da das Niederschlagswassers 
innerhalb, als auch talseits eines Tisches auf die Geländeoberfläche auftrifft und dem natürlichen 
Fließregime wieder folgen kann. 
 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche bzw. höheren Biodiversität gegenüber dem Istzustand mit geringerer 
Vegetation verringert, sowie die Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im 
Allgemeinen lässt sich qualitativ keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch 
das geplante Projekt erkennen. Durch die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist 
sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(geschlossene Grasdecke etc.) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in Zahlen fassen. 
Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den der Fokus gelegt 
wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Biodiversität und Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
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Umnutzung landwirtschaftlicher Flächen: 
Es werden keine Flächen aus der landwirtschaftlichen Produktion herausgenommen.  
Durch die Eingrünung sowie die konsequente Doppelnutzung mit Schafbeweidung ist 
eine Stilllegung der Flächen nicht zutreffend. Die Flächen werden einer Zwischennutzung 
zugeführt und können nach Ablauf der Nutzung als Freiflächen-Photovoltaikanlage und 
Abbau besagter Anlage wieder voll landwirtschaftlich genutzt werden. In der Zwischenzeit 
besteht die Möglichkeit, dass sich die Böden wieder erholen können, da sie als Extensiv-
Grünland genutzt und weder gedüngt noch mit Pflanzenschutzmitteln behandelt werden. 
Dadurch entsteht neuer Lebensraum für Tier- und Pflanzenarten, die sich auf 
landwirtschaftlich genutzten Flächen weniger gut ansiedeln können. Außerdem wird 
durch die Vegetation die Wasserrückhalte- und –speicherfunktion des Bodens ebenso 
verbessert wie die Biodiversität und die CO2-Speicherung. 
 
Die gesamte Anlage wurde in der Grundplanung für eine nachhaltige Doppelnutzung 
ausgelegt, so dass eine Schafbeweidung schon als fester Teil vorgesehen ist. Dies wird 
weiter durch Samenmischungen unterstützt, welche aus über 50 heimischen Wildblumen 
und Kräutern bestehen, die langfristig die Biodiversität erhöhen. 
 
Durch diese Kombination aus Pflanzen und Tieren wird sowohl eine Bodenregeneration 
in Form von Humusaufbau und CO2-Bindung geschaffen, sowie ein Lebensraum für die 
Ansiedlung von Insekten und Feldvögeln hergestellt. 
 
Hiervon profitieren langfristig auch alle umliegenden Flächen, da sich die 
Bestäubungsleistung sowie die natürliche Schädlingsbekämpfung und dadurch auch der 
Ertrag erhöht. Weitere Vorteile, wie die erhöhte Wasseraufnahmefähigkeit sowie der 
Rückhalt des Bodens durch die minimalinvasiven Eingriffe der Schafshufen ergeben sich 
automatisch. 
 
Die Qualität der Tiere auf klimabeständigen PV Flächen mit Samenmischungen ist zudem 
sehr hoch. Dies zeigt sich sowohl in der Qualität als Nahrungsmittel als auch in der 
Fortpflanzungshäufigkeit, welche gesteigert wird. Hierdurch lassen sich regionale, sehr 
hochwertige Lebensmittel erzeugen, welche der heimischen Landwirtschaft als sichere 
Erwerbsquelle sowie der regionalen Bevölkerung als Nahrungsmittel zugutekommen 
werden. 
 
Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung 
für Photovoltaik-Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die 
Raumverträglichkeit einer Anlage unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So 
kann sich eine relativ kleine Anlage in einem landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger 
raumverträglich erweisen als eine großflächige Anlage in einem unkritischen Bereich. Der 
Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen Fachbehörden abgestimmt 
mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das Vorhaben geäußert 
wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
Grundsätzlich ist der Vorhabenträger jedoch bereit, die Größe der Anlage zu reduzieren, 
was in den zu erstellenden Entwurfs-Unterlagen bereits berücksichtigt wird. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Stadt Naila vom 20.08.2021 zur 

Kenntnis. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

  

Für das Vorhaben ist ein Versickerungsgutachten zu erstellen. Die genannten 

Hinweise werden dem Vorhabenträger weitergegeben und in die Begründung zum 

Bebauungsplan aufgenommen. 

 

Die Angaben zur Einsehbarkeit der Anlage im Umweltbericht sind gemäß den 

Angaben der Stadt Naila zu ergänzen. 

Für das Vorhaben ist ein Blendgutachten vorzulegen. 

Fragen des Pachtverhältnisses können im Zuge von Bauleitplanverfahren nicht 

geregelt werden. 

 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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65. Thüga SmartService GmbH, Schreiben vom 26.08.2021, eingegangen per Mail am 
26.08.2021 

 

 

Seitens der Thüga SmartService GmbH wird auf bestehende Glasfaserleitungen hingewiesen. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Bestehende Leitungen sowie die Hinweise der Thüga sollten in die Planunterlagen eingearbeitet und bei 
der Bauausführung berücksichtigt werden. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Thüga SmartService GmbH vom 26.08.2021 zur 

Kenntnis. Entsprechende Auflagen und Hinweise werden in den Unterlagen übernommen. 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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66. Amt f. Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Schreiben vom 01.09.2021, eingegangen 
per Mail am 01.09.2021 
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Seitens des Amt für Landwirtschaft, Ernährung und Forsten, werden Auflagen und Hinweise aus 

verschiedenen Fachbereichen gegeben. 

Würdigung des Sachverhalts: 
 
 
Flächenverlust: 
Bei Realisierung der Anlage kommt es vordergründig zu einer vorübergehenden Verringerung der 
verfügbaren landwirtschaftlich genutzten Flächen. Allerdings werden die Flächen nur einer 
Zwischennutzung zugeführt und können nach Ablauf der Nutzung als Freiflächen-Photovoltaikanlage und 
Abbau besagter Anlage wieder voll landwirtschaftlich genutzt werden. In der Zwischenzeit besteht die 
Möglichkeit, dass sich die Böden wieder erholen können, da sie als Extensiv-Grünland genutzt und weder 
gedüngt noch mit Pflanzenschutzmitteln behandelt werden und außerdem die Flächen durch eine 
Schafbeweidung auch während des Betriebes der Anlage landwirtschaftlich nutzbar bleiben. Dadurch 
entsteht neuer Lebensraum für Tier- und Pflanzenarten, die sich auf landwirtschaftlich genutzten Flächen 
weniger gut ansiedeln konnten. Außerdem wird durch die Vegetation die Wasserrückhalte- und -
speicherfunktion des Bodens ebenso verbessert wie die Biodiversität und die CO2-Speicherung. 
Weiterhin wurde bereits eine Verringerung der Anlagengröße mit dem Vorhabenträger abgestimmt und 
in den Entwurfsunterlagen festgesetzt. 
 
Die Festsetzung des Kompensationsfaktors für die Ausgleichsflächen gemäß dem Leitfaden ,,Bauen im 
Einklang mit Natur und Landschaft" erfolgte in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde. 
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Berechnung des naturschutzfachlichen Ausgleichs: 
Gemäß dem Praxis-Leitfaden für die ökologische Gestaltung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen des 
Bayerischen Landesamtes für Umwelt stellt jede Photovoltaik-Freiflächenanlage aufgrund ihrer 
technischen Gestalt, Größe und weiterer Faktoren einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Die damit 
verbundenen Beeinträchtigungen von Naturhaushalt und Landschaftsbild sind vorrangig zu vermeiden 
und, sofern dies nicht möglich ist, zu kompensieren. Durch die Eingrünung sowie die konsequente 
Doppelnutzung werden diese Punkte jedoch fast vollumfänglich kompensiert. 
 
Soweit eine Bauleitplanung für die Errichtung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen erforderlich ist, was in 
der Regel der Fall ist, gilt die Eingriffsregelung der Bauleitplanung. Im Rahmen der Bauleitplanung ist 
über Vermeidung, Ausgleich und Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden (§ 
18 Abs. 1 Bundes-Naturschutzgesetz [BNatSchG]). Nach § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB sind die Vermeidung 
und der Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft im Sinne der Eingriffsregelung nach dem 
BNatSchG im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. 
Für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs gilt das Schreiben der Obersten Baubehörde vom 19. 
November 2009. Für Photovoltaik-Freiflächenanlagen werden dazu in Bayern folgende Leitlinien 
herangezogen: 
Die Bezugsbasis für die Bemessung des Kompensationsbedarfs ist die gesamte mit Solarmodulen 
überstellte Anlagenfläche (eingezäunte Fläche = Stellfläche der Solarmodule). 
Für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs gilt somit: 
Kompensationsbedarf = Basisfläche (eingezäunte Fläche) x Kompensationsfaktor (in der 
,,Normallandschaft" 0,2). 
Nicht zur Basisfläche hinzu gerechnet werden mindestens fünf Meter breite Grünstreifen und 
Biotopflächen innerhalb der Anlage. Entsprechend dem Leitfaden ,,Bauen im Einklang mit Natur und 
Landschaft - Eingriffsregelung in der Bauleitplanung" wird generell die Kategorie l, Typ B mit dem 
Kompensationsfaktor 0,2 bis 0,5 herangezogen. Wenn es sich dabei um keine sensible Landschaft 
handelt, liegt der Ausgangswert in der Regel bei 0,2. Eingriffsminimierende Maßnahmen sowohl innerhalb 
als auch außerhalb der Anlage können den Kompensationsbedarf um bis zu 50% verringern. Die 
Verringerung des Kompensationsbedarfs kann dabei allerdings nicht durch punktuelle 
Einzelmaßnahmen, sondern nur durch ein umfassendes Minimierungskonzept erzielt werden. 
 
Die vorliegende Ausgleichsflächenfaktor von 0,2 wurde mit der Unteren Naturschutzbehörde im 
Landratsamt Hof sowie mit der oberen Naturschutzbehörde der Regierung von Oberfranken, Bayreuth 
abgestimmt. 
 
Bei einer Eingrünung der Anlage ab fünf Meter Breite kann der Grünstreifen als 
Kompensationsmaßnahme anerkannt werden. 
 
lm vorliegenden Fall wird die Eingrünung der Anlage von der Unteren Naturschutzbehörde als 
Ausgleichsfläche angerechnet. 
Daraus ergeben sich nun auch die nötigen vorzuhalten Flächen für Ausgleichsmaßnahmen. 
 
Es wird darauf hingewiesen, dass im Zuge der öffentlichen Auslegung andere externe Ausgleichsflächen 
festgesetzt werden. 
 
Die Bewirtschaftung dieser Flächen obliegt dem Betreiber der Anlage. 
 
Eingriffsminimierende Maßnahmen sowohl innerhalb als auch außerhalb der Anlage können den 
Kompensationsbedarf um bis zu 50 % verringern. Die Verringerung des Kompensationsbedarfs kann 
dabei allerdings nicht durch punktuelle Einzelmaßnahmen, sondern nur durch ein umfassendes 
Minimierungskonzept erzielt werden. Beispiele hierfür sind unter anderem die Verwendung von 
standortgemäßem, autochthonem Saatgut- und Pflanzgut sowie die Neuanlage von Biotopelementen wie 
Lesesteinhaufen und Kleingewässer in Verbindung mit einer sinnvollen Biotopvernetzung zur 
umgebenden Landschaft. 
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Maßnahmen innerhalb der Anlage, wie die Anlage von Kleingewässern oder Lesesteinhaufen, wären 
zwar grundsätzlich durchführbar, würden aber dazu führen, dass die überbaubaren Flächen innerhalb 
der Anlage kleiner werden würden, was die Wirtschaftlichkeit des Vorhabens in Frage stellt. 
 
Selbst wenn die Frage der Wirtschaftlichkeit ausgeklammert wird, würde eine Vernetzung dieser 
potenziellen Biotope (innerhalb der Anlage) bedeuten, dass der Vorhabensträger externe Flächen in 
Anspruch nehmen müsste (entweder durch Ankauf oder Anpachtung), um eine Vernetzung mit der 
umgebenden Landschaft herzustellen, etwa durch die Anlage von Heckenstreifen, Blühstreifen, 
Altgrasfluren oder Feuchtflächen. Solche Maßnahmen scheitern aber, weil die Flächen nicht verfügbar 
sind und durch die Anlage solcher Strukturen auch die landwirtschaftliche Nutzung benachbarter Flächen 
beeinträchtigt würde. Daher wurde im vorliegenden Fall der von der Unteren Naturschutzbehörde 
geforderte, reguläre Ausgleichsfaktor von 0,2 akzeptiert, weil ein geeignetes Grundstück für die 
Durchführung externer Kompensationsmaßnahmen zu Verfügung steht. 
 
Bewirtschaftung angrenzender Flächen: 
ln der Begründung zum Bebauungsplan wird ausgeführt, dass Staub- und Ammoniakemissionen jeglicher 
Art, die bei der Bewirtschaftung der land- und forstwirtschaftlichen Nutzflächen nach der ,,guten 
fachlichen Praxis" hervorgerufen werden, von den Betreibern der Photovoltaik-Anlage und deren 
Rechtsnachfolger hinzunehmen sind. 
Gleiches gilt sinngemäß für Steinschlag, der auch beim ordnungsgemäßen Einsatz landwirtschaftlicher 
Geräte nicht ausgeschlossen werden kann. 
 
Abgeschobener Boden: 
In die Begründung zum Bebauungsplan wurde aufgenommen, dass abgeschobener Boden (etwa im 
Bereich von Transformatorenstationen) getrennt nach Humus und Unterboden zu 
lagern und wiederzuverwenden ist. Allerdings werden hier nur geringe Mengen anfallen. 
Weiterhin wurde aufgenommen, dass Bodenverdichtungen bei Erdbewegungen durch angepasste 
Technik und geeignete Wahl des Arbeitszeitpunktes zu vermeiden sind. 
 
Die gesamte Anlage wurde in der Grundplanung für eine nachhaltige Doppelnutzung ausgelegt, so dass 
eine Schafbeweidung schon als fester Teil vorgesehen ist. Dies wird weiter durch Samenmischungen 
unterstützt, welche aus über 50 heimischen Wildblumen und Kräutern bestehen und somit langfristig die 
Biodiversität erhöhen. 
 
Durch diese Kombination aus Pflanzen und Tieren wird sowohl eine Bodenregeneration in Form von 
Humusaufbau und CO2-Bindung erreicht, sowie ein Lebensraum für die Ansiedlung von Insekten und 
Feldvögel geschaffen. Hiervon profitieren langfristig auch alle umliegenden Flächen, da sich die 
Bestäubungsleistung sowie die natürliche Schädlingsbekämpfung und dadurch auch der Ertrag erhöht. 
Weitere Vorteile, wie die erhöhte Wasseraufnahmefähigkeit sowie der Rückhalt des Bodens durch die 
minimalinvasiven Eingriffe der Schafshufen ergeben sich automatisch. 
 
Die Qualität der Tiere auf klimabeständigen PV Flächen mit Samenmischungen ist zudem sehr hoch. 
Dies zeigt sich sowohl in der Qualität als Nahrungsmittel als auch in der Fortpflanzungshäufigkeit, welche 
gesteigert wird. Hierdurch lassen sich regionale, sehr hochwertige Lebensmittel erzeugen, welche der 
heimischen Landwirtschaft als sichere Erwerbsquelle sowie der regionalen Bevölkerung als 
Nahrungsmittel zugutekommen werden. 
 
Standort: 
Ein geltendes Prinzip in der Bauleitplanung ist der sparsame Umgang mit dem Schutzgut Boden. Neue 
bauliche Entwicklungen sollen vorrangig auf bereits versiegelte bzw. entwickelte Flächen gelenkt werden. 
Gemäß § 37c Abs.1 des Gesetzes für den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG) darf die 
Bundesnetzagentur Gebote für Freiflächenanlagen auf Flächen nach § 37 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe h EEG 
bei dem Zuschlagsverfahren für Solaranlagen nur berücksichtigen, wenn und soweit die Landesregierung 
für Gebote auf den entsprechenden Flächen eine Rechtsverordnung nach § 37c Abs. 2 erlassen hat. 
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Eine Rechtsverordnung im Sinne des § 37c Abs. 2 EEG trat im Freistaat Bayern am 7. März 2017 in Kraft 
(754-4-1-W, 2015-1-1-V, 752-2-W, Verordnung über Gebote für Freiflächenanlagen). In § 1 
„Solaranlagen“ dieser Verordnung heißt es: „Abweichend von § 37c Abs. 1 Satz 1 EEG können auch 
Gebote für neue Freiflächenanlagen auf Flächen nach § 37 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe h und i EEG 2017 
bezuschlagt werden, höchstens jedoch 30 pro Kalenderjahr. Ausgenommen sind Gebote für Anlagen auf 
Flächen, die als Natura 2000-Gebiet festgesetzt oder Teil eines gesetzlich geschützten Biotops sind.“ 
Zwischenzeitlich wurde die Verordnung dahingehend abgeändert, dass höchstens 200 Projekte zulässig 
sind (Zeichen 754-4-1-W: Dritte Verordnung über Gebote für Freiflächenanlagen vom 26. Mai 2020). 
 
Weiterhin hat der Gesetzgeber den Gemeinden im Rahmen der Klimaschutznovelle im Baugesetzbuch 
im Jahr 2011 ermöglicht, die Ausstattung des Gemeindegebietes mit Anlagen, Einrichtungen und 
sonstigen Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, insbesondere zur dezentralen und 
zentralen Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus 
erneuerbaren Energien oder Kraft- Wärme- Kopplung als Planungsziel zu formulieren (§ 5 Abs. 2 Nr. 2b 
BauGB). In diesem Sinne ist die Erforderlichkeit des Bebauungsplanes insbesondere durch § 1 Abs. 6 
Nr. 7 Buchst. f) BauGB begründet. 
 
Zufahrt zu landwirtschaftlichen Flächen: 
Landwirtschaftliche Wege bleiben erhalten, die Zufahrt zu landwirtschaftlich genutzten Grundstücken wird 
nicht beeinträchtigt. Wanderwege bleiben ebenso erhalten und werden nicht versperrt oder eingezäunt. 
 
Niederschlagswasser: 

- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. 
 
 
 

Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten erstellt, welches belegt, dass nach 
Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an Oberflächenwasser auch nach wie vor 
entsprechend versickern kann. Ziel ist es, keine Verschlechterung durch die PV-Nutzung der Fläche 
hinsichtlich des anfallenden Oberflächenwassers zu erwirken. 
Die veränderte Nutzung der Projektfläche von der ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer 
Photovoltaik-Anlage zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der Projektfläche auf. 
Durch die Errichtung von Modultischen kommt es zu einer geringen Verlagerung des Wassereintrages 
auf die Geländeoberfläche. Es kommt zu keiner Versiegelung der Fläche, da das Niederschlagswassers 
innerhalb, als auch talseits eines Tisches auf die Geländeoberfläche auftrifft und dem natürlichen 
Fließregime wieder folgen kann. 
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche bzw. höheren Biodiversität gegenüber dem Istzustand mit geringerer 
Vegetation verringert, sowie die Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Im 
Allgemeinen lässt sich qualitativ keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime durch 
das geplante Projekt erkennen. Durch die veränderte Nutzung mit deutlich höherer Vegetationsdichte ist 
sogar eine Aufwertung zu erwarten. 
Bezüglich der gesteigerten Wasserrückhaltefunktion aufgrund einer höheren Vegetationsdichte 
(geschlossene Grasdecke etc.) auf der Fläche lässt sich dieser Effekt nur schwer in Zahlen fassen. 
Grundsätzlich ist der Oberflächenabfluss der kritische Abfluss, bzw. der Abfluss, auf den der Fokus gelegt 
wird. Durch die veränderte Nutzung der Fläche mit einer Steigerung der Biodiversität und Vegetation 
kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
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Die Überbauung durch die PV-Module führt eher zu einer Verlagerung des Wassereintrages, da nicht die 
Fläche versiegelt wird wie bei einem Parkplatz, sondern nur das Wasser linienhafter auf die Fläche 
eingetragen wird. Aus diesem Grund bietet es sich an, dass zwischen den Modulen Tropfspalten 
vorhanden sind, die den Eintrag wieder flächiger gestalten. 
 
Pflanzabstände: 
In den Bebauungsplan sollte aufgenommen werden, dass bei allen Pflanzungen die gesetzlichen 
Grenzabstände einzuhalten sind. 
 
Pflege der Grünflächen: 
Die Pflege der Grünflächen ist in den Festsetzungen des Bebauungsplanes geregelt. 
 
Erhaltung bestehender Drainagen: 
In die Begründung zum Bebauungsplan sollte aufgenommen werden, dass bestehende Drainagen in ihrer 
Funktion zu erhalten bzw. wiederherzustellen sind. 
 
Berechnung der Ausgleichsflächen: 
Die Bilanzierung des Eingriffs und des Ausgleichs im Sinne des Naturschutzrechts wurde im 
Einvernehmen mit der Unteren Naturschutzbehörde vorgenommen. 
 
 

Zur Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 

  
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Amt für Landwirtschaft, Ernährung und Forsten 

vom 01.09.2021 zur Kenntnis. Der Standort der geplanten Anlage entspricht den gesetzlichen 

Vorgaben. 

Die Zufahrt zu landwirtschaftlich genutzten Flächen bleibt weiterhin gewährleistet. 

Für das Vorhaben ist ein Entwässerungsgutachten zu erstellen. Die genannten Hinweise werden 

dem Vorhabenträger weitergegeben und in die Begründung zum Bebauungsplan aufgenommen. 

In die Planunterlagen wird aufgenommen, dass bei allen Pflanzungen die gesetzlichen 

Grenzabstände einzuhalten sind und dass bestehende Drainagen in ihrer Funktion zu erhalten 

sind. 

Die Ermittlung der notwendigen Ausgleichs- und Ersatzflächen wurde in Abstimmung mit der 

Unteren Naturschutzbehörde durchgeführt. 

 

 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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67. Artenreich Oberfranken e.V., Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen am 08.09.2021 
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Seitens des Artenreich Oberfranken e.V. werden Auflagen und Hinweise aus verschiedenen 

Fachbereichen gegeben. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage 
unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in einem 
landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen als eine großflächige Anlage in 
einem unkritischen Bereich. Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen 
Fachbehörden abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das 
Vorhaben geäußert wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung 
wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt.. 
Das Gelände liegt an einem nach Südwesten exponierten Hang. Das Bachtal zur Selbitz hin wird ebenso 
von einer Bebauung ausgespart wie der Höhenrücken in Richtung Issigau. Weiterhin erfährt die Anlage 
nach Aussage des Vorhabenträgers eine Verkleinerung der Anlagenfläche, vor allem hier in Richtung 
Griesbach und fügt sich somit besser in die umgebende Landschaft ein. 
Die Anlagengröße wurde in Abstimmung dem Vorhabenträger verringert, um die Gesamtheit 
landschaftsverträglicher zu gestalten, dem Tourismus und der Wanderwirtschaft Rechnung zu tragen, 
sowie den landschaftlichen Eingriff geringer zu gestalten. 
 
Ausgleichsflächen: 
Der gewählte Kompensationsfaktor von 0,2 wird im Umweltbericht näher erläutert werden. Auch wird 
ausgeführt werden, dass die Ausgleichsflächen durch entsprechende Einträge ins Grundbuch rechtlich 
zu sichern sind. Die Sicherung der Durchführung der Maßnahmen erfolgt im Rahmen des 
Durchführungsvertrags mittels entsprechender Rücklagen. 
Die vorliegende Ausgleichsflächenfaktor von 0,2 wurde mit der Unteren Naturschutzbehörde im 
Landratsamt Hof sowie mit der oberen Naturschutzbehörde der Regierung von Oberfranken, Bayreuth 
abgestimmt. 
 
Die versiegelte Fläche beträgt weniger als 5 % (Pfosten für die Modultische), unter den Modultischen 
entsteht eine überschirmte Fläche, die unversiegelt bleibt und als Extensivgrünland entwickelt wird: daher 
ist die Eingriffsschwere insgesamt gering. 
 
Festlegung des Kompensationsfaktors 
Gemäß dem Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums des Inneren vom 19.11.2009 zu Freiflächen-
Photovoltaikanlagen liegt der Kompensationsfaktor für Anlagen im Regelfall bei 0,2. Dieser Regelfall ist 
vorliegend gegeben. 
In Verbindung mit den umfassenden Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen (siehe hierzu auch die 
artenschutzfachlich begründeten CEF-Maßnahmen für die Feldlerche) ist der Eingriff insgesamt als 
gering zu werten, vielmehr gewinnt der Landschaftsraum aus naturschutzfachlicher Sicht voraussichtlich 
an Wert. 
Die Ausgleichsflächen werden durch entsprechende Einträge ins Grundbuch rechtlich gesichert. Die 
Sicherung der Durchführung der Maßnahmen erfolgt im Rahmen des Durchführungsvertrags mittels 
entsprechender Rücklagen. 
 
Berechnung des naturschutzfachlichen Ausgleichs: 
Gemäß dem Praxis-Leitfaden für die ökologische Gestaltung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen des 
Bayerischen Landesamtes für Umwelt stellt jede Photovoltaik-Freiflächenanlage aufgrund ihrer 
technischen Gestalt, Größe und weiterer Faktoren einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Die damit 
verbundenen Beeinträchtigungen von Naturhaushalt und Landschaftsbild sind vorrangig zu vermeiden 
und sofern dies nicht möglich ist, zu kompensieren. Durch die Eingrünung sowie die konsequente 
Doppelnutzung werden diese Punkte jedoch fast vollumfänglich kompensiert. 
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Soweit eine Bauleitplanung für die Errichtung von Photovoltaik-Freiflächenanlagen erforderlich ist, was in 
der Regel der Fall ist, gilt die Eingriffsregelung der Bauleitplanung. Im Rahmen der Bauleitplanung ist 
über Vermeidung, Ausgleich und Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu entscheiden (§ 
18 Abs. 1 Bundes-Naturschutzgesetz [BNatSchG]). Nach § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB sind die Vermeidung 
und der Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft im Sinne der Eingriffsregelung nach dem 
BNatSchG im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. 
Für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs gilt das Schreiben der Obersten Baubehörde vom 19. 
November 2009. Für Photovoltaik-Freiflächenanlagen werden dazu in Bayern folgende Leitlinien 
herangezogen: 
Die Bezugsbasis für die Bemessung des Kompensationsbedarfs ist die gesamte mit Solarmodulen 
überstellte Anlagenfläche (eingezäunte Fläche = Stellfläche der Solarmodule). 
Für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs gilt somit: 
Kompensationsbedarf = Basisfläche (eingezäunte Fläche) x Kompensationsfaktor (in der 
,,Normallandschaft" 0,2). 
Nicht zur Basisfläche hinzu gerechnet werden mindestens fünf Meter breite Grünstreifen und 
Biotopflächen innerhalb der Anlage. Entsprechend dem Leitfaden ,,Bauen im Einklang mit Natur und 
Landschaft - Eingriffsregelung in der Bauleitplanung" wird generell die Kategorie l, Typ B mit dem 
Kompensationsfaktor 0,2 bis 0,5 herangezogen. Wenn es sich dabei um keine sensible Landschaft 
handelt, liegt der Ausgangswert in der Regel bei 0,2. Eingriffsminimierende Maßnahmen sowohl innerhalb 
als auch außerhalb der Anlage können den Kompensationsbedarf um bis zu 50% verringern. Die 
Verringerung des Kompensationsbedarfs kann dabei allerdings nicht durch punktuelle 
Einzelmaßnahmen, sondern nur durch ein umfassendes Minimierungskonzept erzielt werden. 
Die vorliegende Ausgleichsflächenfaktor von 0,2 wurde mit der Unteren Naturschutzbehörde im 
Landratsamt Hof sowie mit der oberen Naturschutzbehörde der Regierung von Oberfranken, Bayreuth 
abgestimmt. 
 
Besucherplattform: 
Die Flächen für die Besucherplattform sowie die Zuwegung zu dieser sollte aus der Bilanzierung der 
Ausgleichsmaßnahmen herausgenommen werden. 
 
Beeinträchtigung einer historischen Kulturlandschaft: 
Der Weg von Griesbach nach Issigau bleibt erhalten, entsprechende Eingrünungsmaßnahmen sind im 
Plan festgesetzt. Auch ist sichergestellt, dass die Photovoltaik-Module einen Abstand von mindestens 
fünf Metern vom Weg einhalten werden. Der Umweltbericht sollte um entsprechende Aussagen ergänzt 
werden. 
 
Alternativstandorte: 
Die Untersuchung von Alternativstandorten im Umweltbericht zum Bebauungsplan wurde ausführlicher 
gestaltet.  
Es ist zu beachten, dass es sich bei der geplanten Anlage um einen Solarpark handelt, der auch von der 
Gemeinde Issigau mit betrieben wird. Somit ist ein Bau einer Anlage in einem anderen Gemeindegebiet 
nicht förderlich. Zudem hat mit der Firma Holz Künzel der Hauptnutzer und Hauptstromabnehmer seinen 
Sitz in Issigau, was keinen langen Transportweg des Stroms mit zusätzlichen Stromtrassen braucht. 
Desweiteren sind im Gebiet um Issigau bereits nahezu alle Flächen an der Autobahn A9 mit Solaranlagen 
bebaut oder die Seitenflächen entlang der Autobahn bestehen aus großen zusammenhängenden 
Waldgebieten (siehe Gebiet um Ausfahrt Berg) Der Betreiber und Auftraggeber der Anlage ist zudem 
bereit die Anlage zu verkleinern. 
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Sichtbarkeitsanalyse: 
Zuerst ist darauf hinzuweisen, dass die Größe der Anlage verkleinert wurde und die Sichtbarkeit von 
manchen Orten nicht mehr oder nicht mehr so stark gegeben ist. 
Wiedeturm: Die Anlage ist sichtbar in Blickrichtung Süd. Solarmodule auf den höher liegenden Flächen 
werden erkennbar sein. Eingrünung wird die Sicht einschränken, aber nicht komplett verhindern. Sonst 
ist in Blickrichtung Süd der Ort Issigau, Acker und Wald zu sehen. In Blickrichtung Nord ist das 
Landschaftsbild bereits deutlich gestört. Unmittelbar unterhalb des Wiedeturm liegt die Papierfabrik 
Blankenstein. Industriegelände, Emissionen sowie Lärm ist von der Papierfabrik auf dem Wiedeturm 
wahrzunehmen. 
Frankenwarte: Aussichtsturm auf der Frankenwarte ermöglicht einen Blick auf die PVA. Die Sichtbarkeit 
kann bedingt durch die Eingrünung verhindert werden. Im Hintergrund in Blickrichtung Osten und 
Südosten sind Windparks erkennbar. 
Langesbühl: Vom Langesbühl aus ist die PVA leicht zwischen den Bäumen durch sichtbar. Einige Fichten 
wurden bereits abgeholzt. Solange die Baumreihen stehen bleiben, ist die Sicht auf die PVA leicht 
eingeschränkt. 
Gerlas: Ortseingang Gerlas neben der Landstraße, PVA sichtbar, Eingrünung verhindert das nicht. Bevor 
es ins Tal geht, ist die PVA sichtbar ist. Weiter oben liegende Häuser haben Blick auf die PVA. Dieser 
kann durch eine Eingrünung bedingt verhindert werden. 
Thierbach: Nähe Sportplatz. PVA sichtbar, vor allem Hangflächen, kann durch eine Eingrünung nicht 
verhindert werden 
Marxgrün: Wohngebiete der Frankenwaldstraße der Gartenstraße und Am Gailer an der Bahnstrecke 
haben einen Blick auf die Hangflächen der PVA, welcher durch eine Eingrünung bgemildert wird. Zudem 
ist die PVA auf dem Spiegelwaldweg sichtbar. Hierbei sind vor allem Module auf der Hangseite sichtbar. 
Blankenberg: An der Burgruine in Blankenberg ist die Sicht durch Waldstücke etwas eingeschränkt, 
eventuell werden die Module auf den höher liegenden Flächen hinter der Eingrünung etwas sichtbar sein. 
Von dem höher liegenden Wohngebiet auf dem Nordhang ist die Sicht auf PVA leicht möglich, eventuell 
werden die Module auf den höher liegenden Flächen hinter der Eingrünung etwas sichtbar sein. Das 
Wohngebiet ist zusätzlich beeinflusst durch die Geräuschkullisse der Schnellstraße L1093 sowie der 
Papierfabrik Blankenstein (auch Rauch und Schlot sichtbar). 
Bad Steben: Die PVA wird in den höher gelegenen Wohngebieten mit Süd-Ausrichtung sichtbar bis leicht 
sichtbar sein. Hier werden vor allem die Hangfläche mit Solarmodulen sichtbar sein. Betroffen ist vor 
allem Wohngebiete in Richtung Norden und Nordwesten in Richtung Schöne Aussicht. 
Döbra: In Teilen des Wohngebiets unterhalb des Döbraberges ist die PVA mit Modulen auf den 
Hangflächen sichtbar. 
 
Blendgutachten: 
Für das Vorhaben wurde bereits ein Blendgutachten ausgearbeitet mit dem Ergebnis, dass die 
Photovoltaikanlage Sonnenwerk Issigau voraussichtlich keine relevanten Beeinträchtigungen im 
Straßenverkehr sowie auf schützenswerte Räume (Gebäude) durch Blendwirkungen/Lichtemissionen 
ausüben wird. 
 
Beeinträchtigung überörtlicher Wanderwege: 
Der Umweltbericht sollte über Angaben zur „Via Porta“ ergänzt werden. Weitere bestehende 
Wanderwege werden vom Vorhaben nicht beeinträchtigt bzw. geändert. Hierzu fanden zwischen 
Vorhabenträger und den entsprechenden Tourismusstellen bereits zahlreiche abstimmende Gespräche 
statt.  
 
Der Weg Via Porta verläuft im Gebiet der PV-Anlage liniengleich zum Fränkischen Gebirgsweg 
(https://www.outdooractive.com/de/route/mountainbike/fichtelgebirge/via-porta-fichtelgebirge-und-
frankenwald-von-kirchenlamitz-nach/104353115/#dm=1 
Aussagen zum Fränkischen Gebirgsweg treffen damit auch auf die Via Porta zu. 
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Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche der PV-
Anlage verkleinert wird und dadurch der sogenannte „Frankenwaldblick“ erhalten bleibt. Auch bei der 
geplanten Verkleinerung der PV-Anlage ist die Erhaltung bestehender Wege durch die Anlage hindurch 
vorgesehen, von Griesbach nach Norden nach Issigau und vom Waldfriedhof nach Norden nach Issigau, 
wie bei der bisherigen Planung auch. 
 
Einzäunung: 
Zur Größe der Anlage siehe oben. Die Regierung von Oberfranken und in diesem Zusammenhang auch 
die Höhere Naturschutzbehörde sind in die Planungen eingebunden. 
 
Der Einwand, eine Beeinträchtigung der Tierwelt durch Lebensraumzerschneidung sei zu erwarten, wird 
zurückgewiesen. 
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (UM BW 2019) belegen, bewirken PV-Anlagen keine 
„Zerschneidung von ungestörter freier Landschaft“, sondern können ein wichtiges Element im lokalen 
Biotopverbund sein, d.h. dienen der lokalen Biotopvernetzung – im Gegensatz zu pestizidbelasteten 
strukturarmen oder strukturlosen Ackerflächen. PV-Anlagen können weitere Refugien für die biologischen 
Vielfalt sein (z.B. BN-Positionspapier des Bund Naturschutz in Bayern zu Photovoltaik-Anlagen, Stand 
Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), was auch durch die diesjährigen 
Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im aktuellen Novemberheft der 
Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-Artenuntersuchungen 
zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für bedrohte und nach den 
Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können. Sie bewirken keine Beeinträchtigung, 
sondern sind für viele Arten – darunter auch gefährdete Vogelarten – Reproduktions- und Nahrungsraum. 
Hierauf hatte B. Raab, Projektmanager des Landesbunds für Vogelschutz in Bayern e.V., in einer 
wegweisenden Arbeit (Raab 2015), veröffentlicht in der Zeitschrift der bayer. ANL-Akademie für 
Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 hingewiesen. 
Raab (2015) ermittelte mehrere saP-relevante Vogelarten in untersuchten PV-Anlagen in der Oberpfalz, 
wobei nicht nur die Feldlerche in 4 von 5 untersuchten Anlagen vorkam, sondern auch viele weitere saP-
relevante Arten wie Goldammer, Neuntöter, Schafstelze, Rebhuhn oder Bluthänfling. Daher ist nicht 
anzunehmen, dass die geplante Solaranlage zu einem vollständigen Verlust der Vogelwelt auf der 
beplanten Fläche führen wird, auch nicht der Feldlerche Vielmehr werden eine Reihe von saP-relevanten 
Arten, die auch Arten der Roten Liste Deutschlands (2021) oder Bayern sind wie Braunkehlchen (RL D 
2021: 2), Feldsperling (RL D 2021: V), Baumpieper RL D 2021: V), Bluthänfling (RL D 2021: 3), Rebhuhn 
(RL D 2021: 2) die randlichen Gebüsche als Brutplatz nutzen können. 
 
Im Handlungsleitfaden für Freiflächensolaranlagen des baden-württembergischen Umweltministeriums 
(UM BW 2021) wird neben dem Rebhuhn auch die Feldlerche, die Wiesenschafstelze und die Goldammer 
als „Leit- und Zielarten“ für Freiflächensolaranlagen benannt, die „breite Wegränder für die internen 
Wirtschaftswege der Anlage“ bevorzugen, d.h. auch nach dieser Quelle besiedeln gefährdete Vogelarten 
Freiflächen-Solaranlagen – dies ist das gerade Gegenteil einer „Beeinträchtigung der Tierwelt durch 
Lebensraumzerschneidung“. 
Darauf hingewiesen werden muss, dass die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum 
GEO-Tag der Natur (veröffentlicht im aktuellen Novemberheft der Zeitschrift GEO) mehrere gefährdete 
Vogelarten als Besiedler von PV-Anlagen bestätigten: So wurden als wertgebende Vogelarten 
Wiesenpieper und Feldlerche in Klein-Rheide sowie Steinschmätzer in Oranienburg festgestellt. Die 
untersuchte PV-Anlage in Eggesin wurde vom Ziegenmelker als Nahrungshabitat genutzt, die Anlage in 
Leutkirch vom Rotmilan. Im Gegensatz zum Rotmilan nutzten die in den PV-Anlagen in Klein-Rheide, 
Eggesin, Leutkirch und Ering beobachteten Turmfalken nicht nur die Bereiche zwischen den PV-Modulen, 
sondern jagten auch unter diesen. In einer anderen, nicht im Rahmen des GEO-Tags der Natur 
untersuchten PV-Anlage in Eberswalde (Brandenburg), wurden zudem immer wieder Kraniche bei der 
Nahrungssuche beobachtet. 
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Gemäß Kapitel 7.3 Biotopverbund der bayer. Biodiversitätsstrategie (StMUG 2009, S. 16) sollen „Die 
vorhandenen Lebensräume, soweit möglich, dauerhaft miteinander vernetzt werden, ökologisch verarmte 
Feldfluren sollen mit ausreichenden Strukturelementen (Hecken, Feldrainen, Brachflächen etc.) 
angereichert und auf diese Weise in den Biotopverbund integriert werden. 
Genau dies wird durch die geplanten Eingrünung der PV-Anlage und ihre extensive Nutzung des 
Grünlands unter den Solarmodulen durch eine Beweidung (Schafe) erreicht: eine strukturarme intensiv 
genutzte Ackerfläche, die ökologisch verarmt ist, wird durch Strukturelemente wie Hecken und Feldraine 
(entlang der geplanten Wildkorridore oder der Erhaltung bestehender Wege)  angereichert und die 
ökologische Durchlässigkeit verbessert, da die ausgedehnten Ackerflächen mit Strukturelementen 
(Hecken, extensiv genutztes Grünland) angereichert werden.  
 
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau von Frei-
flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. 
https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 26.7.2021 
Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 
GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-geo-tag-der-natur-
biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 
Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen Beitrag zur 
Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 37(1), 2015: 67–76. 
StMUG (2009) – bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit: Strategie zum Erhalt der 
biologischen Vielfalt in Bayern [Bayerische Biodiversitätsstrategie] , Beschluss des Bayerischen 
Ministerrats vom 1. April 2008- Rosenkavalierplatz 2, 81925 München. 
UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: Ministerium für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart. 
 
Evaluation durch Hochschule: 
Eine Evaluation des Projektes durch ein ökologisch ausgerichtetes Forschungsprojekt einer Hochschule 
ist grundsätzlich zu begrüßen. Entsprechender Hinweis wird dem Vorhabenträger mitgeteilt, ist jedoch 
nicht als Auflage anzusehen. 
 
Mängel und Unklarheiten der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung: 
 
Zu 10.1: Die Einwendung wird zurückgewiesen 
Die angegebenen Apriltermine dienten der Revierkartierung Vogelarten, nicht der Erhebung von 
Pflanzenarten. Einzige saP-relevante Pflanzenart im Landkreis Hof ist - nach Angaben des bayer. 
Landesamts für Umwelt - der Braungrüne Streifenfarn Asplenium adulterinum ssp. adulterinum. Dieser 
Farn wächst hauptsächlich in Spalten und auf kleinen Absätzen von freistehenden Serpentinblöcken und 
-aufschlüssen - etwa alten, früher extensiv genutzten Bauernsteinbrüchen - selten auch auf Granit, Gneis 
u. ä. in (halb)schattiger luftfeuchter Lage, nicht aber auf Ackerflächen. Eine Erhebung der Art im 
Planungsraum war somit nicht angezeigt.  
Der Einsatz der Klangattrappe diente dem Versuch, Rebhühner nachzuweisen, gemäß Empfehlungen 
des LANUV NRW 
(https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/voegel/kartiermethod
en/103024) 
saP-relevante Schmetterlingsarten wie der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling sind in Bayern in einer 
Generation von Mitte Juli bis Mitte August aktiv, daher sind Witterungstermine aus dem April für die 
Erhebung der Art im Juli nicht relevant. 
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10.2. -Die Einwendung wird zurückgewiesen. 
Weder der Große Wiesenknopf noch der Wiesenknopf-Ameisenbläuling (noch Zauneidechsen) leben und 
reproduzieren auf Ackerflächen, da sie den regelmäßigen Bodenumbruch nicht überstehen. Die 
Ackerflächen werden für die PV-Module beansprucht, nicht das genannte Biotop und die angrenzende 
Wiese, die aus der Anlage ausgespart werden. Die Aussage „kein Potenzial für die Art“ bezieht sich auf 
die Fläche der geplanten Solaranlage, nicht der amtlich kartierten Biotope. 
Der in der Einwendung genannte Biotopverbund bleibt erhalten, da die genannten Flächen, Biotoptypen 
und amtlich kartierten Biotope nicht von der PV-Anlage beansprucht werden, sondern sich außerhalb der 
Anlage befinden. Da bestehende Wege mit ihren Wegrainen erhalten bleiben, gibt es auch keinen Verlust 
von Wechselwirkungen. Dies trifft sowohl für die ursprüngliche Planung als auch die geplante 
Flächenverkleinerung zu. Daher besteht kein „eklatanter Mangel“.  
Da bestehende Wege mit ihren Wegrainen erhalten bleiben, bleiben auch Pflanzen der Wegraine 
erhalten, d.h. auch die Futterpflanze Purpur-Fetthenne. Für den genannten Tagfalter ergibt sich damit 
kein Verlust möglicher Futterpflanzen. Typische Habitate dieses Tagfalters sind steile besonnte 
Felshänge an Flüssen, oder aufgelassene Weinberge mit angrenzenden Felshängen oder 
Trockenmauern. Bei Verwirklichung der PV-Anlagen-Planung können die genannten Pflanzen ihre 
Vorkommen erweitern (von den Wegrainen in die bisherigen Ackerflächen hinein), da unter den PV-
Modulen eine extensive Grünlandnutzung durch Beweidung geplant ist, und dort auch die Purpur-
Fetthenne wachsen kann. 
 
Die fotografierten Fraßspuren an Purpur-Fetthenne belegen nicht das Vorkommen des Fetthennen-
Bläulings, da der dargestellte Lochfraß untypisch für den Bläuling ist (laut Höttinger & Timpe: Der 
Fetthennen-Bläuling Scolitantides orion (PALLAS, 1771) im Burgenland: Joannea Zool. 4: 15–24 (2002)). 
Die Fraßspuren könnten von den weit verbreiteten Nachtfaltern Spilosoma lutea oder Autographa 
gamma, die auch an Sedum sp. fressen, stammen. 
 
Ein Verstoß gegen §44 BNatSchG (z.B: Punkt 3: Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden 
Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 
oder Punkt 4: wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören), liegt daher nicht 
vor. 
 
10.3. Die Einwendung wird zurückgewiesen. 
Die amtlich kartierten Biotope sind von der PV-Anlage durch bestehende Wege getrennt, die erhalten 
bleiben. Die amtlich kartierten Biotope bleiben von Baufeldeinrichtung und Bau der Solaranlage 
ausgespart. 
Die amtlich kartierten Biotope liegen in einer Senke, und von drei Seiten können aus den derzeitigen 
Ackerflächen Nährstoffeinträge stattfinden (z.B. durch Oberflächenabfluss nährstoffhaltiger 
Abschwemmungen aus den angrenzenden hangoberhalb liegenden Äckern, oder durch Verdriftung 
ausgebrachter Pestizide, oder Düngemitteleintrag). Im Betriebszustand der geplanten PV-Anlage 
entfallen diese eutrophierenden Eintragspfade, da eine ganzjährig geschlossene Gras/Krautschicht 
entstehen wird, die extensiv genutzt werden wird. Als Auswirkung ist mit einer Verbesserung der 
Standortbedingungen für alle Pflanzenarten nährstoffarmer Standorte im amtlich kartierten Biotop zu 
rechnen, aufgrund der verringerten eutrophierenden Umgebungseinflüsse. 
 
10.4. 
August-Beobachtungen des Braunkehlchens: Biotop 5636-117 stellt einen geeigneten Lebensraum dar, 
für Nahrungssuche und Reproduktion. Die Fläche wird vom Vorhaben nicht beansprucht. 
September-Beobachtungen des Braunkehlchens und weiterer Vogelarten wie Karmingimpel: vermutlich 
Zug, aufgrund der jahreszeitlich späten Termine.  
Nassstellen: gemeint ist nicht Biotop 5636-117, sondern die Ackerflächen der geplanten PV-Anlage. 
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10.5. Der Einwendung wird widersprochen. 
Die Aussage zur Feldlerche gilt bei Verwirklichung der CEF-Maßnahmen für die Art. 
Für die verkleinerte PV-Anlagen-Planung besteht ein CEF-Konzept, das die Vorgaben des bayer. LfU 
(LfU 2017, unveröffentlicht) erfüllt. 
 
10.6. Der Einwendung wird widersprochen: 
Der Fischotter ernährt sich nicht von Ackerflächen, eine Betroffenheit ist nicht plausibel. Das angeführte 
Biotop (Teiche), das als Nahrungsbasis für Fischotter dienen könnte, ist durch einen ca. 100 bis 180 m 
breiten Nadelwald von der geplanten PV-Anlage entfernt. Realistische Wirkpfade, die zu einer 
Betroffenheit des Fischotters führen könnten, sind nicht ersichtlich. 
Mögliche Vorkommen der Zauneidechse wurden bereits im Vorfeld der ursprünglichen Anlagenplanung 
ausgespart, und bleiben auch bei der geplanten Flächenverkleinerung ausgespart. Auf den für die PV-
Anlage vorgesehenen Ackerflächen kommt sie nicht in reproduktiven Beständen vor, daher keine dort 
keine Nachweise. 
 
10.7. Die Einwendung wird zurückgewiesen. 
Karmingimpel und Tannenhäher ernähren sich nicht von Ackerflächen 
 
10.7.1.Karmingimpel bevorzugen Samen, Knospen und Sprösslinge. Vor allem während der 
Jungenaufzucht fressen die Vögel auch Insekten. Samen und Knospen von Büschen und Laubbäumen 
dominieren. Auch die Nahrung der Nestlinge ist überwiegend pflanzlich. Tierische Nahrung macht einen 
geringen Anteil aus und umfasst Spinnen, Raupen, Käfer etc. mit einem Schwerpunkt im Juni (Quelle: 
wikipedia und NABU-Artenporträt) 
 
Ackerflächen sind daher derzeit keine „immens große Nahrungshabitate“ für diese Art. Da eine 
Eingrünung mit Gebüschen der PV-Anlage erfolgt, wird die Nahrungsbasis verbessert, da dann – im 
Gegensatz zum jetzigen Nutzung Acker – auch Knospen von Büschen zur Verfügung stehen. 
 
Tannenhäher 
Die Hauptnahrung sind bevorzugt Koniferensamen, und auch die Früchte und Samen von Laubbäumen.  
Ackerflächen mit Mais oder Getreide als angebaute Nutzpflanzen sind daher derzeit keine „immens große 
Nahrungshabitate“ für diese Art. Da eine Eingrünung mit Gebüschen der PV-Anlage erfolgt, wird die 
Nahrungsbasis jedoch künftig verbessert, da dann – im Gegensatz zum jetzigen Nutzung Acker – auch 
die Früchte von Büschen der künftigen randlichen Eingrünung zur Verfügung stehen. 
 
Für die beiden Arten Tannenhäher und Karmingimpel gehen daher keine derzeitigen Nahrungshabitate 
durch das Planungsvorhaben verloren, daher liegen auch keine Verstöße gegen § 44 BNatSchG vor. 
Die beiden Arten sind nicht im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 08/2018 Art.1 aufgeführt, im Gegensatz 
zu Neuntöter oder Braunkehlchen.  
 
Der Tannenhäher ist in Bayern, nach Angaben des bayer. LfU, keine saP-relevante Vogelart, im 
Gegensatz zum Karmingimpel (siehe https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/). 
Deswegen ist seine Prüfung im Rahmen einer saP nicht erforderlich.  
beide Arten sind – wie alle europäischen Vogelarten -  in der EU-Vogelschutzrichtlinie erfasst.  
 
„Fazit“: Die Einwendung wird zurückgewiesen.  
Sämtliche in der Einwendung angeführten Punkte halten einer Überprüfung nicht stand, siehe obige 
Detailausführungen. 
 
Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert wird und die 
Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante Anlage wird 
durch Hecken und Gebüsche eingegrünt.  
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Die bestehenden Wege zwischen Issigau und Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung 
Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue 
verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal  
3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Artenreich Oberfranken e.V. vom 01.09.2021 zur 

Kenntnis. Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wird im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse der 

Prüfung werden im weiteren Verfahren berücksichtigt. 

Der gewählte Kompensationsfaktor ist im Umweltbericht näher zu erläutern und zu begründen. 

Dabei ist die geplante Aussichtsplattform aus der Bilanzierung der Ausgleichsflächen 

herauszunehmen. Im Umweltbericht ist auszuführen, welche Auswirkungen sich auf die 

Wanderwege ergeben, die durch die geplante Anlage oder daran vorbeiführen. 

Die Aussagen zu Alternativstandorten sind zu ergänzen und zu erläutern. 

Für das Vorhaben ist das Blendgutachten vorzulegen. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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68. Gemeinde Berg, Schreiben vom 16.09.2021, eingegangen per Mail am 16.09.2021 
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Seitens der Gemeinde Berg. werden Einwände gegen das Vorhaben vorgebracht.  
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Würdigung des Sachverhalts: 
Kriterienkatalog: 
Es steht der Gemeinde Berg frei, für ihr Gemeindegebiet Kriterienkataloge für die Ansiedlung von 
Freiflächen-Photovoltaikanlagen aufzustellen. Dabei ist festzustellen, dass sich im Gemeindegebiet 
Bergs schon zahlreiche Vorhaben befinden, welche einen erheblichen Flächenverbrauch verursachen 
(Autobahn, Steinbrüche, Windenergieanlagen, Photovoltaik-Freiflächenanlagen). Demgegenüber 
befinden sich auf dem Gebiet der Gemeinde Issigau bislang noch keine solchen großflächenmäßigen 
Anlagen, weswegen von der Aufstellung eines solchen Kriterienkatalogs bislang abgesehen wurde. 
 
Die Einsehbarkeit der Anlage wurde im Umweltbericht zum Bebauungsplan ausführlich dargestellt. 
 
Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage 
unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in einem 
landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen als eine großflächige Anlage in 
einem unkritischen Bereich. Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen 
Fachbehörden abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das 
Vorhaben geäußert wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung 
wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt.. 
 
Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert wird und die 
Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante Anlage wird 
durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und Griesbach und 
vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei zugänglich. 
Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt. Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
und ist aufgrund des Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Gemeinde Berg. vom 16.09.2021 zur Kenntnis. 

Für die Gemeinde Issigau liegt bislang kein Kriterienkatalog für die Ansiedlung von Freiflächen-

Photovoltaikanlagen vor. 

Im Umweltbericht ist auszuführen, welche Auswirkungen sich auf die Wanderwege ergeben, die 

durch die geplante Anlage oder daran vorbeiführen. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:..  
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69. Bergamt Nordbayern, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen per Mail am 07.09.2021 
 

 

Seitens des Bergamt Nordbayern wurde die Stellungnahme direkt an die Regierung übersandt. 

. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Über die Stellungnahme des Bergamtes wird im Zuge der Abwägung der Stellungnahme der Regierung 
von Oberfranken Beschluss gefasst. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Kein Beschluss erforderlich. 

 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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70. Eisenbahn Bundesamt, Schreiben vom 31.08.2021, eingegangen am 02.09.2021 
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Seitens des Eisenbahn-Bundesamts bestehen keine Bedenken, sofern der Eisenbahnverkehr nicht 

beeinträchtigt wird. 

 
Würdigung des Sachverhalts: 
 
Blendgutachten: 
Für das Vorhaben ist ein Blendgutachten ausgearbeitet worden. Das Gutachten hat ergeben, dass die 
Photovoltaikanlage Sonnenwerk Issigau voraussichtlich keine relevanten Beeinträchtigungen im 
Straßenverkehr sowie auf schützenswerte Räume (Gebäude) durch Blendwirkungen/Lichtemissionen 
ausüben wird. 
 
Höllentalbahn: 
Die Hinweise zu einer möglichen Reaktivierung der Höllentalbahn sollten zur Kenntnis genommen 
werden. Die Trasse der Bahn wird vom geplanten Vorhaben nicht beeinträchtigt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Eisenbahn-Bundesamts vom 31.08.2021 zur 

Kenntnis.  

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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71. Frankenwald Tourismus, Schreiben vom 10.09.2021, eingegangen per Mail am 
10.09.2021 

 

 

Seitens des Frankenwald Tourismus werden drei Anregungen vorgebracht. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage 
unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in einem 
landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen als eine großflächige Anlage in 
einem unkritischen Bereich. Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen 
Fachbehörden abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das 
Vorhaben geäußert wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung 
wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt.. 
Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert wird und die 
Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante Anlage wird 
durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und Griesbach und 
vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei zugänglich. 
Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Einsehbarkeit: 
Die Einsehbarkeit der Anlage wurde im Umweltbericht zum Bebauungsplan ausführlich dargestellt. Die 
Bepflanzung nach Westen sollte ergänzt werden. Die deutliche Verminderung der Fernwirkung wurde 
mittels Fotovisualisierungen von verschiedenen umliegenden Orten und Aussichtspunkten dargestellt 
 
Wanderwege: 
Die Wanderwege, die durch die geplante Solaranlage direkt betroffen sind oder an ihr vorbei führen, sind 
soweit in der Planung berücksichtigt, dass alle Wege weiterhin zugänglich sein werden. Zudem werden 
zu beiden Seiten des Weges mindestens 5m Abstand gehalten, sodass eine komplette Verbauung nicht 
stattfindet. Durch die kleinere Anlage ist der Blick in den Frankenwald wieder frei zugänglich. Weiter wird 
bei der Planung darauf geachtet, dass das Gütesiegel des Wanderweges erhalten bleibt. So werden 
Beschilderungen der Wege nicht verändert und der Weg soll weitgehend wieder so naturnah wie möglich 
gemacht werden. Bei der kleineren Anlage führt der Gebirgsweg auf etwa 387 m Länge durch den 
Solarpark. Der Grenzwert für „intensiv genutztes Umfeld“ liegt hier laut Deutscher Wanderverband 
Service GmbH, 2019, bei 300 m, wobei unter „intensiv genutztes Umfeld“ „Industriegebiete, massive 
Stromtrassen, Windkraftanlagen, Autobahnen“ zu verstehen sind (gemäß Flyer zu den Qualitätskriterien 
für Qualitätswege): PV-Anlagen oder durch naturnahe Gebüsche eingegrünte PV-Anlagen sind jedoch 
hier nicht aufgeführt. Zudem wird die PV-Anlage nicht intensiv landwirtschaftlich genutzt, vielmehr ist eine 
extensive Grünlandnutzung geplant. Die geplante Aufwertung des Wegeformats im Bereich der PV-
Anlage bis hin zum Frankenwaldblick sowie die Schaffung einer neuen Natur- und Kulturattraktion in Form 
eines gemeinsam zu gestaltenden Lehrpfads kompensieren die negativen Auswirkungen des neu 
entstehenden intensiv genutzten Umfelds. 
Außerdem wurde am 11.11.2021 in einem gemeinsamen Termin mit Frankenwald Tourismus und 
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Frankenwaldverein das Vorhaben und die Änderungen der Planung persönlich erläutert. Dabei konnten 
offene Fragen geklärt werden und es bestehen seitens des Frankenwald Tourismus keine Einwände. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Frankenwald Tourismus vom 10.09.2021 zur 

Kenntnis. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wird im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse der 

Prüfung werden im weiteren Verfahren berücksichtigt. 

Der Umweltbericht wird um Aussagen zur Einsehbarkeit und zur Beeinträchtigung von 

Wanderwegen ergänzt. 
 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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72. Frankenwald Verein, Schreiben vom 08.09.2021, eingegangen am 09.09.2021 
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Seitens des Frankenwaldvereins werden Bedenken gegen das Vorhaben geäußert.. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
In einem gemeinsamen Termin mit Frankenwaldverein und Frankenwald Tourismus am 11.11.2021 
wurden das Vorhaben und die Änderungen der Planung persönlich vorgestellt. Dabei konnten offene 
Fragen geklärt werden und der Frankenwaldverein stellte fest, dass alle bestehenden Wanderwege 
erhalten bleiben können und keine Verlegungen notwendig werden. Weiterhin wurde ein Gefährdung der 
Qualitätssiegel als unwahrscheinlich angesehen. Die Planungsunterlagen für die zweite Auslegung sollen 
dem Frankenwaldverein zur Überprüfung der Einhaltung aller Kriterien der Qualitätssiegel zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
Auswirkungen auf die Qualitätsregion Wanderbares Deutschland: 
Der Umweltbericht sollte um mögliche Auswirkungen des Vorhabens auf betroffene Wanderwege und die 
Wanderregion Frankenwald ergänzt werden. 
Wanderwege: 
Die Wanderwege, die durch die geplante Solaranlage direkt betroffen sind oder an ihr vorbei führen, sind 
soweit in der Planung berücksichtigt, dass alle Wege weiterhin zugänglich sein werden. Zudem werden 
zu beiden Seiten des Weges mindestens 5m Abstand gehalten, sodass eine komplette Verbauung 
vermindert werden kann. Durch die kleinere Anlage ist der Blick in den Frankenwald wieder frei gemacht. 
Weiter wird bei der Planung darauf geachtet, dass das Gütesiegel des Wanderweges erhalten bleibt. So 
werden Beschilderungen der Wege nicht verändert und der Weg soll weitgehend wieder so naturnah wie 
möglich gemacht werden. Bei der kleineren Anlage führt der Gebirgsweg auf etwa 387 m Länge durch 
den Solarpark. Der Grenzwert für „intensiv genutztes Umfeld“ liegt hier laut Deutscher Wanderverband 
Service GmbH, 2019, bei 300 m, wobei unter „intensiv genutztes Umfeld“ „Industriegebiete, massive 
Stromtrassen, Windkraftanlagen, Autobahnen“ zu verstehen sind (gemäß Flyer zu den Qualitätskriterien 
für Qualitätswege): PV-Anlagen oder durch naturnahe Gebüsche eingegrünte PV-Anlagen sind jedoch 
hier nicht aufgeführt. Zudem wird die PV-Anlage nicht intensiv landwirtschaftlich genutzt, vielmehr ist eine 
extensive Grünlandnutzung geplant. 
 
Beeinträchtigung „Qualitätsweg Fränkischer Gebirgsweg“: 
In den vorhabenbezogenen Bebauungsplan bzw. in den Durchführungsvertrag zu diesem 
Bebauungsplan sollte aufgenommen werden, dass die vorhandenen Wanderwege nach Fertigstellung 
der Anlage wieder in einen naturnahen Zustand zurückgeführt werden müssen. 
Im Termin mit dem Frankenwaldverein am 11.11.2021 ergab sich keine Notwendigkeit der Verlegung von 
bestehenden Wanderwegen. 
 
Auswirkungen auf weitere Wanderwege: 
Die Einsehbarkeit der Anlage wurde im Umweltbericht zum Bebauungsplan ausführlich dargestellt. Die 
deutliche Verminderung der Fernwirkung wurde mittels Fotovisualisierungen von verschiedenen 
umliegenden Orten und Aussichtspunkten dargestellt. Die vom Frankenwaldverein genannten Punkte 
sollten noch untersucht werden. 
 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild: 
Die Einsehbarkeit der Anlage wurde im Umweltbericht zum neuen Bebauungsplan ausführlich dargestellt. 
Die vom Frankenwaldverein genannten Punkte wurden noch untersucht. 
Zuerst ist darauf hinzuweisen, dass die Größe der Anlage verkleinert wurde und die Sichtbarkeit von 
manchen Orten nicht mehr oder nicht mehr so stark gegeben ist. 
Wiedeturm: Die Anlage ist sichtbar in Blickrichtung Süd. Solarmodule auf den höher liegenden Flächen 
werden erkennbar sein. Eingrünung kann die Sicht etwas einschränken, aber nicht komplett. Sonst ist in 
Blickrichtung Süd der Ort Issigau, Acker und Wald zu sehen. In Blickrichtung Nord ist das Landschaftsbild 
bereits deutlich gestört. Unmittelbar unterhalb des Wiedeturm liegt die Papierfabrik Blankenstein. 
Industriegelände, Emmissionen sowie Lärm ist von der Papierfabrik auf dem Wiedeturm wahrzunehmen. 
Frankenwarte: Aussichtsturm auf der Frankenwarte gibt Blick auf die PVA. Sicht kann bedingt durch die 
Eingrünung verhindert werden. Im Hintergrund in Blickrichtung Osten und Südosten sind Windparks 
erkennbar. 
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Eichenstein: Am Ortseingang sowie am Ortsausgang und auf der Verbindungsstraße zwischen dem 
Wanderparkplatz ist vor allem der Hangbereich der PVA sichtbar, teilweise durch Bäume sichtbar (vor 
allem dann zur blattlosen Zeit). Ein Teil der Anlage kann durch die Eingrünung „versteckt“ werden. Die 
dahinter liegenden Hochflächen werden aber noch teils einsehbar sein. 
Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert wird und die 
Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante Anlage wird 
durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und Griesbach und 
vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei zugänglich. 
Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Frankenwaldvereins vom 08.09.2021 zur Kenntnis. 

Der Umweltbericht wird um Aussagen zur Einsehbarkeit und zur Beeinträchtigung von 

Wanderwegen ergänzt. 

Vorhandene Wanderwege sind nach Fertigstellung der Anlage wieder in einen naturnahen 

Zustand zurückzubauen. 

Eine mögliche Verlegung bestehender Wanderwege ist im weiteren Verfahren mit dem 

Frankenwaldverein abzustimmen. 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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73. Landesbund für Vogelschutz, Schreiben vom 05.09.2021, eingegangen am 10.09.2021 
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Seitens des Landesbundes für Vogelschutz werden Bedenken gegen das Vorhaben geäußert. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Durch die verkleinerte PVA sind weniger Feldlerchenreviere betroffen. 
Die CEF-Maßnahmen werden zum Entwurf der Bauleitplanung entsprechend überarbeitet. Es wurden 
unter Berücksichtigung der Abstandsregeln (bayer. LfU, 20ß17, unveröffentlichte Arbeitshilfe Feldlerche) 
Blühstreifen geographisch ausgewiesen und den Gutachten der verkleinerten Solaranlage beigefügt 
worden. 
 
Umweltbericht und spezielle artenschutzrechtliche Prüfung sollten aufgrund der Hinweise des 
Landesbundes überarbeitet und ergänzt werden; dies gilt besonders im Hinblick auf den Artenschutz als 
auch hinsichtlich einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes. 
 
CEF-Maßnahmen werden zum Entwurf der Bauleitplanung entsprechend überarbeitet.  
 
Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert wird und die 
Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante Anlage wird 
durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und Griesbach und 
vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei zugänglich. 
Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Der Annahme der Einwendung, dass die Feldlerchenpopulation in der PV-Anlage erlöschen wird, steht 
die ornithologische Fachliteratur und aktuelle PV-Anlagen-Leitfäden deutscher Umweltministerien 
entgegen. Diese Einwendung wird daher zurückgewiesen. 
 
Wie mehrere Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und 
NABU e.V. sowie Umweltministerien (UM BW 2019) belegen, stellen PV-Anlagen keine lebensfeindlichen 
Flächen dar, sondern können ein wichtiges Element im lokalen Biotopverbund sein sowie Refugien für 
die biologischen Vielfalt (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu Photovoltaik-
Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)), was auch durch 
die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum GEO-Tag der Natur im aktuellen 
Novemberheft der Zeitschrift GEO zum wiederholtem Male belegt ist: Die Ergebnisse der GEO-
Artenuntersuchungen zeigen, dass die großen Flächen von Solarparks einen wichtigen Lebensraum für 
bedrohte und nach den Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten darstellen können.  
Hierauf hatte B. Raab, Projektmanager des Landesbunds für Vogelschutz in Bayern e.V., in einer 
wegweisenden Arbeit (Raab 2015), veröffentlicht in der Zeitschrift der bayer. ANL-Akademie für 
Naturschutz und Landschaftspflege - bereits 2015 hingewiesen. 
Raab (2015) ermittelte mehrere saP-relevante Vogelarten in untersuchten PV-Anlagen in der Oberpfalz, 
wobei nicht nur die Feldlerche in 4 von 5 untersuchten Anlagen vorkam, sondern auch viele weitere saP-
relevante Arten wie Goldammer, Neuntöter, Schafstelze, Rebhuhn oder Bluthänfling. Daher ist nicht 
anzunehmen, dass die geplante Solaranlage zu einem vollständigen Verlust der Vogelwelt auf der 
beplanten Fläche führen wird, auch nicht der Feldlerche Vielmehr werden eine Reihe von saP-relevanten 
Arten, die auch Arten der Roten Liste Deutschlands (2021) oder Bayern sind wie Braunkehlchen (RL D 
2021: 2), Feldsperling (RL D 2021: V), Baumpieper RL D 2021: V), Bluthänfling (RL D 2021: 3), Rebhuhn 
(RL D 2021: 2) die randlichen Gebüsche als Brutplatz nutzen können, und das extensiv genutzte 
Grünland als Nahrungsfläche. 
 
Im Handlungsleitfaden für Freiflächensolaranlagen des baden-württembergischen Umweltministeriums 
(UM BW 2021) wird neben dem Rebhuhn auch die Feldlerche, die Wiesenschafstelze und die Goldammer 
als „Leit- und Zielarten“ für Freiflächensolaranlagen benannt, die „breite Wegränder für die internen 
Wirtschaftswege der Anlage“ bevorzugen, d.h. auch nach dieser Quelle besiedeln Feldlerchen 
Freiflächen-Solaranlagen. 
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In der Arbeit von Liede & Lumpe (2011) wurde ein Anstieg der Siedlungsdichte der Feldlerche – nach 
Errichtung der PV-Anlage - um ca. 33 % ermittelt, bei der Arbeit von Krönert (2011) findet sich nur der 
Hinweis auf einen „leichten Anstieg“, ohne dass dies näher quantifiziert ist. Eine weitere Arbeit ist die von 
Fröltsch & Neuling (2013). Diese Autoren haben in Brandenburg PV-Anlagen untersucht, sowohl durch 
Vorher-Nachher-Vergleiche als auch durch räumliche Vergleiche zu benachbarten Referenzflächen. 
Leider wird in dieser Arbeit die Siedlungsdichte der Feldlerche vor dem Bau der Anlage kaum quantifiziert. 
Dagegen liegen konkrete Angaben nach der Inbetriebnahme der PV-Anlage für die Siedlungsdichte der 
Feldlerche auf den PV-Anlagen vor: Die PV-Anlagen wiesen eine Siedlungsdichte der Feldlerche in der 
Größenordnung von ca. 1,85 Reviere / 10 ha auf. Die obigen zitierten Arbeiten zeigen zusammenfassend, 
dass nach dem Bau einer PV-Anlage eine Grö-ßenordnung der Siedlungsdichte von ca. 0,2 bis 0,5 Bp. / 
1 ha bei der Feldlerche beobachtet wurde.  
 
Die Einwendung, PV-Module und Hecken wirken als optische Barriere“ und hierzu würden Feldlerchen 
einen 100 m Abstand einhalten, genauso wie zu Gehölz- und Baumstrukturen, wird zurückgewiesen, aus 
folgenden Gründen: 
• Raab (2015) ermittelte die Feldlerche in 4 von 5 untersuchten PV-Anlagen in der Oberpfalz: die 
Feldlerche dürfte nicht in den Anlagen vorkommen, wenn sie einen 100m-Abstand zu PV-Modulen 
einhalten würde. 
• PV-Module und Hecken sind nicht in der unveröffentlichten „Arbeitshilfe Feldlerche“ des bayer. 
LfU (2017) bei Sichthindernissen bzw. Strukturen aufgeführt, zu denen Feldlerchen einen Abstand 
einhalten würden, (S. 17 und S. 18), im Gegensatz zu Baumreihen oder Feldgehölzen oder Wäldern, 
ebenso sind Hecken nicht als Sichthindernisse in den Artenschutzinformationen des LANUV NRW (2013) 
aufgeführt. 
 
Die Einwendung, Braunkehlchen hätten berücksichtigt werden müssen, wird zurückgewiesen. 
Braunkehlchen sind Bodenbrüter, die in Wiesen und Weiden, oder Feuchtwiesen mit bodennaher 
Deckung und vielfältiger Kraut- oder Zwergstrauchschicht brüten und der Neststandort ist oft am Fuße 
einer größeren Staude oder eines Busches und nach oben gut getarnt; jedoch nicht auf Ackerflächen, die 
durch Bodenumbruch und mehrmalige Befahrung zur Ausbringung von Pestiziden oder Düngemitteln 
gekennzeichnet sind. Bestehende amtlich kartierte Biotope wie Nr 5636-1118 und 5636-1117, in denen 
das Braunkehlchen brüten kann, werden von der PV-Anlagenplanung ausgespart und sind nicht 
betroffen. Eine Kartierung von Flächen, die vom Eingriff nicht betroffen werden, ist nicht angezeigt, 
insbesondere deswegen nicht, da das Vorhaben zu einer deutlichen Erweiterung von Nahrungsflächen 
für das Braunkehlchen führen kann (aufgrund der geplanten Beweidung der PV-Anlage) und da bereits 
Raab (2015) Braunkehlchen (RL D 2021: 2) in PV-Anlagen ermittelte, d.h. eine Lebensraumerweiterung 
für die Art möglich ist. Eine mögliche Lebensraumerweiterung für gefährdete Vogelarten stellt keinen 
Eingriff und keinen Verlust dar. 
 
Darauf hingewiesen werden muss, dass die diesjährigen Untersuchungen am 12. und 13. Juni 2021 zum 
GEO-Tag der Natur (veröffentlicht im aktuellen Novemberheft der Zeitschrift GEO) mehrere gefährdete 
Vogelarten als Besiedler von PV-Anlagen bestätigten: So wurden als wertgebende Vogelarten 
Wiesenpieper und Feldlerche in Klein-Rheide sowie Steinschmätzer in Oranienburg festgestellt. Die 
untersuchte PV-Anlage in Eggesin wurde vom Ziegenmelker als Nahrungshabitat genutzt, die Anlage in 
Leutkirch vom Rotmilan. Im Gegensatz zum Rotmilan nutzten die in den PV-Anlagen in Klein-Rheide, 
Eggesin, Leutkirch und Ering beobachteten Turmfalken nicht nur die Bereiche zwischen den PV-Modulen, 
sondern jagten auch unter diesen. In einer anderen, nicht im Rahmen des GEO-Tags der Natur 
untersuchten PV-Anlage in Eberswalde (Brandenburg), wurden zudem immer wieder Kraniche bei der 
Nahrungssuche beobachtet. 
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Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und dadurch Blickbeziehungen zum Frankenwald vom „Fränkischen Gebirgsweg“ aus erhalten 
bleiben. Für die verkleinerte Fläche wurde ein flächenkonkretes Ausgleichskonzept für die Feldlerche 
erstellt. 
 
Die Einwendung, dass eine „zeitraumgerechte Kartierung anderer Vogelarten fehle“ wird 
zurückgewiesen. Die Kartierung wurde nach den Methodenstandards der Revierkartierung von Südbeck 
et al. 2004 durchgeführt, bei der alle Vogelarten, die auf der geplanten PV-Fläche vorkamen, erhoben 
wurden.  
Wenn hiermit in einer ausgeräumten, strukturarmen und intensiv genutzten Agrarlandschaft außer der 
Feldlerche keine saP-relevanten Arten auf den Ackerflächen der PV-Anlage als Brutvögel nachgewiesen 
werden, ist dies kein systematischer Mangel der Methode, sondern der reale (=verarmte) Zustand einer 
intensiv ackerbaulich genutzten Agrarlandschaft.  
 
Die Einwendung, dass der Trauerwald Issigau durch die Sichtbarkeit der PV-Anlage in seiner 
landschaftlichen Qualität gemindert werde, wird zurückgewiesen, da der Trauerwald auf einem Südost-
exponierten Hang liegt, und zwischen PV-Anlage und Trauerwald eine dicht bewaldete Kuppe liegt, 
sodass vom Trauerwald aus die PV-Anlage überhaupt nicht einsehbar ist, da dem sowohl die Kuppe 
entgegensteht als auch die dichte Bewaldung. Richtig ist vielmehr, dass Einfahrt und Abfahrt vom 
Parkplatz des Trauerwaldes auf die Ortsverbindungsstraße eine direkte Sicht auf die PV-Anlage bzw. ihre 
geplanten Eingrünungen bewirken. In der geplanten Verkleinerung der PV-Anlage wird dies 
berücksichtigt, und gerade bei der Einfahrt zum Parkplatz des Trauerwaldes von der 
Ortsverbindungsstraße keine PV-Module geplant. 
 
Am Döbraberg besteht seit 1961 eine Radarstation der US Air Force, ab 1974 wurde die Einrichtung von 
der Bundeswehr übernommen. Die derzeit auf dem Bergrücken befindliche kugelförmige Radarkuppel 
stellt eine weithin sichtbare technogene Veränderung des Landschaftsbilds dar, die nicht mit dem Begriff 
„landschaftliche Qualität“ gekennzeichnet werden kann, sondern auch als „Verschandelung“ aufgefasst 
werden kann, je nach subjektivem Empfinden. 
Auch König David oder die Höllental-Terrassen sind nicht einsehbar, aufgrund der Höhenlage und des 
Reliefs.  
 
Schlussbemerkung: Die abschließende Feststellung, „die Dimension der Anlage sei antiquiert und 
gegenüber Naturschutz rückwärtsgewandt“, wird zurückgewiesen, aus folgenden Gründen: 
a) Die nationalen und bayernbezogenen Klimaschutzprogramme erfordern einen massiven Ausbau der 

regenerativen Energieanlagen, was vor dem Hintergrund einer sich beschleunigenden 
Klimaänderung und sich verschärfenden Klimakrise auch einen beschleunigten Ausbau von PV-
Anlagen nötig macht, um die politisch gesetzten Ziele zu erreichen. Daher müssen auch Flächen in 
der Landschaft in Anspruch genommen werden, wobei die Dringlichkeit und Wichtigkeit des 
Klimaschutzes es auch erfordert, Flächen zu nutzen, die bislang nicht genutzt wurden. Während das 
„Landschaftsbild“ ästhetisch unterschiedlich wahrgenommen werden kann, und individuell 
unterschiedliche ästhetische Vorstellungen unbenommen sind, besteht seit der Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichts zu den Klagen gegen die Klimaziele der Bundesregierung (Klimaziele 
2050) vom 24. März 2021 eine eindeutige Schutzverpflichtung in Bezug auf künftige Generationen, 
d.h. letztlich die Verpflichtung, den Klimaschutz durch den Ausbau erneuerbarer Energien massiv zu 
beschleunigen. Die Dimension der Anlage ist daher nicht „antiquiert“ oder „rückwärtsgewandt“, 
sondern ergibt sich aus den dringenden Erfordernissen des Klimaschutzes, d.h. ist 
Zukunftssicherung. 
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b) Freiflächen-Solaranlagen können wertvolle Elemente im lokalen Biotopverbund darstellen, mit einer 
hohen Bedeutung als Lebensraum für gefährdete Vogelarten. Hierauf weisen nicht nur mehrere 
Publikationen von Umweltverbänden wie Bund Naturschutz in Bayern, BUND e.V. und NABU e.V. sowie 
Umweltministerien (UM BW 2019) hin (z.B. BN-Positionspapier (Bund Naturschutz in Bayern-Position zu 
Photovoltaik-Anlagen, Stand Juni 2021; BUND & NABU Baden-Württemberg (2021); UM BW (2019)). 
Auch Mitarbeiter des Landesbunds für Vogelschutz in Bayern e.V. haben bereits vor Jahren die 
ornithologische Bedeutung von Solarparks als einen wichtigen Lebensraum für bedrohte und nach den 
Roten Listen gefährdete Tier- und Pflanzenarten, insbesondere Vogelarten, herausgearbeitet (B. Raab, 
2015)).  
 
 
Quellen: 
BUND & NABU Baden-Württemberg (2021): Hinweise für den naturverträglichen Ausbau von Frei-
flächensolaranlagen (Juli 2021). 2021-07-26-hinweispapier-solarenergie-nabu-bund-bw.pdf. 
https://baden-wuerttemberg.nabu.de, Stand 26.7.2021 
Bund Naturschutz, Positionspapier Photovoltaik (2021): https://nuernberger-land.bund-
naturschutz.de/fileadmin/kreisgruppen/nuernberger-land/BN-Position_Photovoltaik_Juni_2021_w.pdf 
Fröltsch & Neuling (2013): Die Brutvögel großflächiger Photovoltaikanlagen in Brandenburg. VO-
GELWELT 134:  155 – 179 (2013). 
GEO-Novemberheft 2021; siehe auch https://www.bne-online.de/de/news/detail/bne-geo-tag-der-natur-
biodiversitaet-solarparks-ergebnis/ 
Krönert, Th. (Thomas Krönert, Naturschutzinstitut Region Leipzig e.V) : Die Wirkungen von Frei-
landphotovoltaikanlagen auf die  Vogelwelt. 
https://brandenburg.nabu.de/imperia/md/content/brandenburg/vortraege/kr__nert_solar-
v__gel_2011.pdf 
Lieder, K. & Lumpe, J. (2011): Vögel im Solarpark – eine Chance für den Artenschutz?   Auswer¬tung 
einer Untersuchung im Solarpark Ronneburg „Süd I“ ,  Klaus Lieder, Ronneburg und Josef Lumpe, Greiz;  
URL http://archiv.windenergietage.de/20F3261415.pdf 
Raab, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz – Solarparks können einen Beitrag zur 
Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLIEGEN NATUR 37(1), 2015: 67–76. 
UM BW (2019): Freiflächensolaranlagen – Handlungsleitfaden. Herausgeber: Ministerium für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, Kernerplatz 9, 70182 Stuttgart 
 
Die Sichtbarkeitsanalyse wurde erweitert im Hinblick darauf, dass die Anlage nach Aussage des 
Vorhabenträgers eine Verkleinerung der Anlagenfläche erfährt, vor allem hier in Richtung Griesbach und 
fügt sich somit besser in die umgebende Landschaft ein. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Landesbund für Vogelschutz vom 05.09.2021 zur 

Kenntnis.  

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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74. Verwaltungsgemeinschaft Lichtenberg, Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen am 
10.09.2021 
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Die Stadt Lichtenberg sieht die Belange des Landschaftsschutzes und des Tourismus als 

nicht berücksichtigt an. 
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Würdigung des Sachverhalts: 
 
Frankenwaldblick: 
Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen Fachbehörden abgestimmt mit dem 
Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das Vorhaben geäußert wurden.  
Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert wird und die 
Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante Anlage wird 
durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und Griesbach und 
vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei zugänglich. 
Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Einsehbarkeit der Fläche: 
Die Einsehbarkeit der Anlage wurde im Umweltbericht zum Bebauungsplan ausführlich dargestellt. Die 
von der Stadt Lichtenberg genannten Punkte wurden untersucht. 
Frankenwarte: Aussichtsturm auf der Frankenwarte gibt Blick auf die PVA. Sicht kann bedingt durch die 
Eingrünung verhindert werden. Im Hintergrund in Blickrichtung Osten und Südosten sind Windparks 
erkennbar. 
Gerlas: Ortseingang Gerlas neben der Landstraße, PVA sichtbar, Eingrünung verhindert das nicht. Bevor 
es ins Tal geht, ist die PVA sichtbar ist. Weiter oben liegende Häuser haben Blick auf die PVA. Dieser 
kann durch eine Eingrünung bedingt verhindert werden. 
Marxgrün: Wohngebiete der Frankenwaldstr., der Gartenstr. und Am Gailer an der Bahnstrecke haben 
einen Blick auf die Hangflächen der PVA, welcher durch eine Eingrünung etwas abgemildert wird. Zudem 
ist die PVA auf dem Spiegelwaldweg sichtbar. Es sind vor allem Module auf der Hangseite sichtbar. 
Bad Steben: Die PVA wird in den höher gelegenen Wohngebieten mit Süd-Ausrichtung sichtbar bis leicht 
sichtbar sein. Hier werden vor allem die Hangfläche mit Solarmodulen sichtbar sein. Betroffen ist vor 
allem Wohngebiete in Richtung Norden und Nordwesten in Richtung Schöne Aussicht. 
Burg Lichtenberg: Die PVA ist vom Aussichtsturm und vom Hügel der Burg in Blickrichtung Süden 
sichtbar. Der Blick fällt auf die höher liegenden Flächen, auf denen die Solarmodule erkennbar sein 
werden. Der Blick in Richtung Nordosten zeigt die Industriebauten der Papierfabrik Blankenstein. 
 
Fränkischer Gebirgsweg: 
Die Wanderwege, die durch die geplante Solaranlage direkt betroffen sind oder an ihr vorbei führen, sind 
soweit in der Planung berücksichtigt, dass alle Wege weiterhin zugänglich sein werden. Zudem werden 
zu beiden Seiten des Weges mindestens 5m Abstand gehalten, sodass eine komplette Verbauung 
vermindert werden kann. Durch die kleinere Anlage ist der Blick in den Frankenwald wieder frei gemacht. 
Weiter wird bei der Planung darauf geachtet, dass das Gütesiegel des Wanderweges erhalten bleibt. So 
werden Beschilderungen der Wege nicht verändert und der Weg soll weitgehend wieder so naturnah wie 
möglich gemacht werden. Bei der kleineren Anlage führt der Gebirgsweg auf etwa 387 m Länge durch 
den Solarpark. Der Grenzwert für „intensiv genutztes Umfeld“ liegt hier laut Deutscher Wanderverband 
Service GmbH, 2019, bei 300 m, wobei unter „intensiv genutztes Umfeld“ „Industriegebiete, massive 
Stromtrassen, Windkraftanlagen, Autobahnen“ zu verstehen sind (gemäß Flyer zu den Qualitätskriterien 
für Qualitätswege): PV-Anlagen oder durch naturnahe Gebüsche eingegrünte PV-Anlagen sind jedoch 
hier nicht aufgeführt. Zudem wird die PV-Anlage nicht intensiv landwirtschaftlich genutzt, vielmehr ist eine 
extensive Grünlandnutzung geplant.  
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Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Einsehbarkeit der Fläche: 
Die Einsehbarkeit der Anlage wurde im Umweltbericht zum Bebauungsplan ausführlich dargestellt. Die 
von der Stadt Lichtenberg genannten Punkte sollten noch untersucht werden. 
 
Fränkischer Gebirgsweg: 
In den vorhabenbezogenen Bebauungsplan bzw. in den Durchführungsvertrag zu diesem 
Bebauungsplan sollte aufgenommen werden, dass die vorhandenen Wanderwege nach Fertigstellung 
der Anlage wieder in einen naturnahen Zustand zurückgeführt werden müssen. 
 
Größe der geplanten Anlage: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage 
unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in einem 
landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen, als eine großflächige Anlage in 
einem unkritischen Bereich. Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen 
Fachbehörden abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das 
Vorhaben geäußert wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung 
wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt.. 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Stadt Lichtenberg vom 06.09.2021 zur Kenntnis. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

Der Umweltbericht wird um Aussagen zur Einsehbarkeit und zur Beeinträchtigung von 

Wanderwegen ergänzt. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:..  
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75. Landratsamt Hof, Schreiben vom 10.09.2021, eingegangen per Mail am 10.09.2021 
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Seitens des Landratsamts Hof werden Auflagen und Hinweise aus verschiedenen Fachbereichen 

gegeben. 

Würdigung des Sachverhalts: 
 
Naturschutz: 
Das Maßnahmenkonzept für CEF-Maßnahmen zugunsten der Feldlerche im Rahmen der speziellen 
artenschutzrechtlichen Prüfung ist nicht sachgerecht und zu ungenau und muss daher überarbeitet 
werden. Dies wird in der Bauleitplanung berücksichtigt.  
Der Empfehlung 2 wird entsprochen und die ursprünglich geplante Fläche verkleinert. Für diese 
verkleinerte Fläche wurde ein flächenkonkretes CEF-Konzept für die betroffenen Feldlerchen-Reviere 
erstellt, und damit der Einwendung entsprochen. 
Für das Gebiet der Gemeinde Issigau wird ein Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan in Auftrag 
gegeben und erstellt. Dies ist bereits durch Beschlussfassung der Gemeinde Issigau angestoßen und 
somit nach Rücksprache mit dem Landratsamt Hof ausreichend für die Weiterführung des 
Bauleitplanverfahrens. 
Der Stellungnahme der Naturschutzbehörde wird zugestimmt und enstprechende (An-)Forderungen in 
die Bauleitplanung umgesetzt. 
 
Städtebau: 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass das Bauplanungsrecht keine Größenbeschränkung für Photovoltaik-
Freiflächenanlagen vorsieht. Maßgebliches Kriterium ist die Raumverträglichkeit einer Anlage 
unabhängig von ihrer flächenhaften Ausdehnung. So kann sich eine relativ kleine Anlage in einem 
landschaftlich sensiblen Gebiet als weniger raumverträglich erweisen, als eine großflächige Anlage in 
einem unkritischen Bereich. Der Standort in Issigau wurde im Vorfeld mit den maßgeblichen 
Fachbehörden abgestimmt mit dem Ergebnis, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen das 
Vorhaben geäußert wurden. Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse dieser Prüfung 
wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt.. 
 
Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert wird und die 
Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante Anlage wird 
durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und Griesbach und 
vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei zugänglich. 
Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
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Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Ein geltendes Prinzip in der Bauleitplanung ist der sparsame Umgang mit dem Schutzgut Boden. Neue 
bauliche Entwicklungen sollen vorrangig auf bereits versiegelte bzw. entwickelte Flächen gelenkt werden. 
Gemäß § 37c Abs.1 des Gesetzes für den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG) darf die 
Bundesnetzagentur Gebote für Freiflächenanlagen auf Flächen nach § 37 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe h EEG 
bei dem Zuschlagsverfahren für Solaranlagen nur berücksichtigen, wenn und soweit die Landesregierung 
für Gebote auf den entsprechenden Flächen eine Rechtsverordnung nach § 37c Abs. 2 erlassen hat. Eine 
Rechtsverordnung im Sinne des § 37c Abs. 2 EEG trat im Freistaat Bayern am 7. März 2017 in Kraft 
(754-4-1-W, 2015-1-1-V, 752-2-W, Verordnung über Gebote für Freiflächenanlagen).  
 
In § 1 „Solaranlagen“ dieser Verordnung heißt es: „Abweichend von § 37c Abs. 1 Satz 1 EEG können 
auch Gebote für neue Freiflächenanlagen auf Flächen nach § 37 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe h und i EEG 
2017 bezuschlagt werden, höchstens jedoch 30 pro Kalenderjahr. Ausgenommen sind Gebote für 
Anlagen auf Flächen, die als Natura 2000-Gebiet festgesetzt oder Teil eines gesetzlich geschützten 
Biotops sind.“ Zwischenzeitlich wurde die Verordnung dahingehend abgeändert, dass höchstens 200 
Projekte zulässig sind (Zeichen 754-4-1-W: Dritte Verordnung über Gebote für Freiflächenanlagen vom 
26. Mai 2020). Weiterhin hat der Gesetzgeber den Gemeinden im Rahmen der Klimaschutznovelle im 
Baugesetzbuch im Jahr 2011 ermöglicht, die Ausstattung des Gemeindegebietes mit Anlagen, 
Einrichtungen und sonstigen Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, insbesondere zur 
dezentralen und zentralen Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder 
Kälte aus erneuerbaren Energien oder Kraft- Wärme- Kopplung als Planungsziel zu formulieren (§ 5 Abs. 
2 Nr. 2b BauGB). In diesem Sinne ist die Erforderlichkeit des Bebauungsplanes insbesondere durch § 1 
Abs. 6 Nr. 7 Buchst. f) BauGB begründet. 
 
Denkmalschutz: 
Das Anwesen Griesbach 6 befindet sich rund 200 Meter südlich der geplanten Anlage. Gemäß 
§ 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB sind die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege bei der 
Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen. Es wird daher empfohlen, die geplante Hecke im 
Süden der Anlage entlang der nördlichen Grenze des Grundstücks Flur-Nummer 408 fortzuführen und 
so eine Abschirmung zum bestehenden Baudenkmal zu schaffen. 
 
Da bereits mit dem Vorhabenträger eine Verkleinerung der Anlagenfläche vereinbart wurde, ist eine 
optische Verbindung zwischen dem genannten Denkmal und der Anlage noch schwerer wahrzunehmen. 
Einerseits wurde die Anlage nochmals in Richtung Norden verrutscht bzw. die Baugrenze verschoben 
und andererseits die neue Grenze der Anlage in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. Eine direkte Verbindung zum Denkmal Griesbach ist nicht mehr gegeben. Weiterhin wurde 
die Fernwirkung und Einsehbarkeit der Anlage im Umweltbericht (Sichtanalyse) zum Bebauungsplan 
ausführlich dargestellt.  
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Sonstige Anregungen: 
Übersichtsplan: 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes sollte auf dem Übersichtsplan dargestellt werden. 
Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes: 
Die Festsetzungen des Planes sollten entsprechend korrigiert werden. 
§ 35 BauGB: 
Die Festsetzungen des Planes sollten entsprechend korrigiert werden. 
Rechtsgrundlagen: 
Die Rechtsgrundlagen des Planes sollten aktualisiert werden. 
Schreibfehler: 
Die aufgeführten Schreibfehler sollten korrigiert werden. 
Verfahrensvermerke: 
De Verfahrensvermerke sollten entsprechend überarbeitet werden. 
Übersendung von Unterlagen: 
Nach Abschluss des Verfahrens sollen die gewünschten Unterlagen dem Landratsamt zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Landratsamts Hof vom 10.09.2021 zur Kenntnis. 

Aufgrund der Stellungnahme des Landratsamtes sind die CEF-Maßnahmen zugunsten der 

Feldlerche im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zu überarbeiten und zu 

konkretisieren. Der Planungsauftrag für einen Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan durch 

die Gemeinde Issigau wurde erteilt. 

Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten 

Raumordnungsverfahren durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die 

Ergebnisse der Prüfung und eventuelle Auflagen und Hinweise wurden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt. 

Der Umweltbericht wird um Aussagen zur Einsehbarkeit ergänzt. 

Den übrigen Forderungen des Landratsamtes wird nachgekommen. 

 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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76. Regierung von Oberfranken, Schreiben vom 10.09.2021, eingegangen per Mail am 
10.09.2021 
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Seitens der Regierung von Oberfranken werden Auflagen und Hinweise aus 

verschiedenen Fachbereichen gegeben. 

 

Würdigung des Sachverhalts: 
 
Bergamt Nordbayern: 
Ein Hinweis auf möglichen Altbergbau ist in den Planunterlagen enthalten. 
 
Sachgebiet 32: 
Flächennutzungsplan und Landschaftsplan: 
Die Aufstellung eines Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan wird für erforderlich gehalten. Für das 
Gebiet der Gemeinde Issigau wird ein Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan in Auftrag gegeben und 
erstellt. Dies ist bereits durch die Gemeinde Issigau beschlussmäßig angestoßen. Das Gebiet wird in der 
künftigen Planung zum Flächennutzungsplan als Sondergebiet für Photovoltaik berücksichtigt. Somit wird 
der vorliegende vorhabenbezogene Bebauungsplan auf Grundlage des § 8 Abs. 3 BauGB entwickelt. 

 
Rechtsgrundlagen: 
Die zitierten Rechtsgrundlagen sind zu aktualisieren. 
 
Struktur der Festsetzungen des Bebauungsplanes: 
Die Systematik der Festsetzungen bzw. deren textlicher Inhalt wird ggfs. überarbeitet.  
 
Art der baulichen Nutzung: 
Die Festsetzung zur zulässigen Art der baulichen Nutzung ist zu überarbeiten. 
 
Höhe baulicher Anlagen: 
Für die maximal zulässige Höhe von Einfriedungen sollte ein oberer und ein unterer Bezugspunkt 
angegeben werden. Die natürliche Geländeoberfläche wird als Bezugspunkt hergenommen und auch so 
in der Bauleitplanung festgesetzt. Dies gilt für Einfriedungen und bauliche Anlagen. 
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Technische Regelwerke: 
In den Festsetzungen des Bebauungsplanes sollte nur auf solche DIN-Vorschriften Bezug genommen 
werden, die im Zuge der Auslegung auch eingesehen werden können. Der Ort zur Einsichtnahme wird 
angepasst 
 
Sachgebiet 34: 
Allein aufgrund der Größe der Anlage ist von einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes auszugehen, 
auch wenn die Anlage nicht weithin einsehbar ist. Die Einsehbarkeit der Anlage sollte nochmals überprüft 
werden und auf dieser Grundlage ein Konzept zur besseren Einbindung der Anlage in die Landschaft 
erstellt werden. 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
Weiterhin erfolgt eine umfassende Sichtachsenanalyse und in Abstimmung mit der unteren 
Naturschutzbehörde ein Eingrünungskonzept der Anlage. 
 
 
Sachgebiet 50: 
Altlasten und Belange des Immissionsschutzes sind von der Planung nicht berührt. Für das Vorhaben ist 
ein Blendgutachten vorzulegen. Dieses wurde mittlerweile durch den Vorhabenträger vorgelegt mit dem 
Ergebnis, dass keinerlei relevanten Blendungen zu erwarten sind. 
 
 
Sachgebiet 51: 
Standort: 
Mit dem Standort besteht grundsätzlich Einverständnis. Es wird empfohlen, die Fläche zu verkleinern. 
Diesem Einwand wurde bereits Statt gegeben und die Sondergebietsfläche verkleinert. Siehe hierzu die 
Entwurfsunterlagen. Die Aufstellung eines Flächennutzungsplanes mit Landschaftsplan wird empfohlen. 
Dies ist bereits durch die Gemeinde Issigau beschlussmäßig angestoßen. 
 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen: 
Auf eine Beleuchtung der Anlage wird möglichst verzichtet. Eine großflächige Beleuchtung erfolgt 
ohnehin nicht, sondern lediglich eine ggfs. bewegungsmeldergesteuere Einzelsteuerung der 
Transformatorengebäude oder der technischen Einrichtungen. Die Einfriedung ist so zu gestalten, dass 
sie für Kleintiere passierbar ist. Größere Erdbewegungen sind zu vermeiden. Reflexionen sind zu 
reduzieren. Wanderwege dürfen nicht beeinträchtigt werden. 
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Maßnahmen zur Kompensation und Hinweise zum Umweltbericht: 
Es wird empfohlen, Flächen für Kompensationsmaßnahmen und Flächen für CEF-Maßnahmen zu 
kombinieren, um Flächen zu sparen. Das Mulchen oder Düngen von Ausgleichsflächen ist nicht zulässig, 
ebenso wenig das Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln. Die Flächen sind entsprechend ihrer 
Zweckbestimmung zu sichern. Beides wird im Umweltbericht geregelt.  
 
Pflege und Gestaltung: 
Ausgleichsflächen und Wiesenflächen innerhalb der Anlage sind zu mähen oder zu beweiden. Die 
Einfriedung muss für Kleintiere passierbar, aber wolfssicher angelegt sein. Die Anlage von 
Altgrasbeständen und Strukturelementen wird begrüßt. 
 
Monitoring: 
Angaben zum Monitoring der Umweltauswirkungen finden sich im Umweltbericht. 
 
Rückbauverpflichtung: 
Regelungen zum Rückbau der Anlage finden sich im Durchführungsvertrag. 
 
Artenschutz/Zusammenfassung: 
Die ursprünglich geplante Fläche wurde verkleinert. Für diese verkleinerte Fläche wurde ein 
flächenkonkretes CEF-Konzept für die betroffenen Feldlerchen-Reviere erstellt, und damit der 
Anmerkung 7 entsprochen. 
 
Weitere Hinweise werden in den Bauleitplanunterlagen übernommen. 
 
Sachgebiet 60: 
Flächenverbrauch: 
Wie vom Sachgebiet zutreffend dargelegt, werden Flächen aus der landwirtschaftlichen Produktion 
herausgenommen. Allerdings werden die Flächen nur einer Zwischennutzung zugeführt und können nach 
Ablauf der Nutzung als Freiflächen-Photovoltaikanlage und Abbau besagter Anlage wieder 
landwirtschaftlich genutzt werden. In der Zwischenzeit besteht die Möglichkeit, dass sich die Böden 
wieder erholen können, da sie als Extensivgrünland genutzt und weder gedüngt noch mit 
Pflanzenschutzmitteln behandelt werden. Dadurch entsteht neuer Lebensraum für Tier- und 
Pflanzenarten, die sich auf landwirtschaftlich genutzten Flächen weniger gut ansiedeln können. 
Außerdem wird durch die Vegetation die Wasserrückhalte- und –speicherfunktion des Bodens ebenso 
verbessert wie die Biodiversität und die CO2-Speicherung. 
 
Kompensationsfaktor: 
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Nicht zu Basisfläche hinzu gerechnet werden mindestens fünf Meter breite Grünstreifen und 
Biotopflächen innerhalb der Anlage. Entsprechend dem Leitfaden „Bauen im Einklang mit Natur und 
Landschaft – Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ wird generell die Kategorie I, Typ B mit dem 
Kompensationsfaktor 0,2 bis 0,5 herangezogen. Wenn es sich dabei um keine sensible Landschaft 
handelt, liegt der Ausgangswert in der Regel bei 0,2. 
Eingriffsminimierende Maßnahmen sowohl innerhalb als auch außerhalb der Anlage können den 
Kompensationsbedarf um bis zu 50 % verringern. Die Verringerung des Kompensationsbedarfs kann 
dabei allerdings nicht durch punktuelle Einzelmaßnahmen, sondern nur durch ein umfassendes 
Minimierungskonzept erzielt werden. Beispiele hierfür sind unter anderem die Verwendung von 
standortgemäßem, autochthonem Saatgut- und Pflanzgut sowie die Neuanlage von Biotopelementen wie 
Lesesteinhaufen und Kleingewässer in Verbindung mit einer sinnvollen Biotopvernetzung zur 
umgebenden Landschaft. 
Bei einer Eingrünung der Anlage ab fünf Meter Breite kann der Grünstreifen als 
Kompensationsmaßnahme anerkannt werden. 
Im vorliegenden Fall wird die Eingrünung der Anlage von der Unteren Naturschutzbehörde als 
Ausgleichsfläche angerechnet. Maßnahmen innerhalb der Anlage, wie die Anlage von Kleingewässern 
oder Lesesteinhaufen, wären zwar grundsätzlich durchführbar, würden aber dazu führen, dass die 
überbaubaren Flächen innerhalb der Anlage kleiner werden würden, was die Wirtschaftlichkeit des 
Vorhabens in Frage stellt. 
Selbst wenn die Frage der Wirtschaftlichkeit ausgeklammert wird, würde eine Vernetzung dieser 
potenziellen Biotope (innerhalb der Anlage) bedeuten, dass der Vorhabensträger externe Flächen in 
Anspruch nehmen müsste (entweder durch Ankauf oder Anpachtung), um eine Vernetzung mit der 
umgebenden Landschaft herzustellen, etwa durch die Anlage von Heckenstreifen, Blühstreifen, 
Altgrasfluren oder Feuchtflächen. Solche Maßnahmen scheitern aber, weil die Flächen nicht verfügbar 
sind und durch die Anlage solcher Strukturen auch die landwirtschaftliche Nutzung benachbarter Flächen 
beeinträchtigt würde. Daher wurde im vorliegenden Fall der von der Unteren Naturschutzbehörde 
geforderte, reguläre Ausgleichsfaktor von 0,2 akzeptiert, weil ein geeignetes Grundstück für die 
Durchführung externer Kompensationsmaßnahmen zu Verfügung steht. 
 
Bodenschutz: 
Die Hinweise zum Bodenschutz sind bereits in den Planunterlagen enthalten und entsprechen der 
Forderung. 
 
Die Raumverträglichkeit des Vorhabens wurde im Zuge eines vereinfachten Raumordnungsverfahren 
durch die Regierung von Oberfranken geprüft, mit dem Ergebnis, dass das Vorhaben den Erfordernissen 
der Raumordnung entspricht, wenn entsprechende Auflagen eingehalten werden. Diese sind aus der 
landesplanerischen Beurteilung entnommen worden und haben Berücksichtigung in der Entwurfsplanung 
der Bauleitplanung gefunden.Sämtliche Auflagen und auch Hinweise sind in die überarbeitete Planung 
eingeflossen. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Regierung von Oberfranken vom 10.09.2021 zur 

Kenntnis. 

Der Planungsauftrag für einen Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan wurde durch die 

Gemeinde Issigau bereits erteilt. Rechtsgrundlagen und Festsetzungen des Bebauungsplanes 

werden gemäß den Hinweisen der Regierung überarbeitet und aktualisiert. 

Die Einsehbarkeit der Anlage ist zu untersuchen und auf dieser Grundlage sind Maßnahmen 

festzusetzen, die eine bessere Integration der geplanten Anlage in die Landschaft sicherstellen. 

Für das Vorhaben ist das Blendgutachten vorzulegen. 

In die Planunterlagen wird aufgenommen, dass auf eine Beleuchtung der Anlage möglichst zu 

verzichten ist. Müssen Anlagenteile punktuell beleuchtet werden, sind Kaltstrahler zu verwenden. 

Die Hinweise zu Kompensations- und Pflegemaßnahmen werden in die Planunterlagen 

aufgenommen. Aufgrund der Stellungnahme der Höheren Naturschutzbehörde sind die CEF-

Maßnahmen zugunsten der Feldlerche im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 

zu überarbeiten und zu konkretisieren. 

Der Erzeugung regenerativer Energie wird im vorliegenden Fall Vorrang eingeräumt vor der 

derzeitigen landwirtschaftlichen Nutzung. Im Regelfall ist von einem Kompensationsfaktor von 

0,2 auszugehen. Eine Reduzierung dieses Faktors ist nur möglich, wenn Biotopstrukturen 

innerhalb der Anlage geschaffen und mit der Landschaft vernetzt werden, was aufgrund der 

fehlenden Verfügbarkeit über externe Flächen nicht möglich ist. Daher wurde im vorliegenden Fall 

der von der Unteren Naturschutzbehörde geforderte, reguläre Ausgleichsfaktor von 0,2 akzeptiert, 

weil ein geeignetes Grundstück für die Durchführung externer Kompensationsmaßnahmen zu 

Verfügung steht. 

 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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77. Stadt Selbitz, Schreiben vom 10.09.2021, eingegangen per Mail am 10.09.2021 
 

 

 

Seitens der Stadt Selbitz wird die Bauleitplanung der Gemeinde Issigau abgelehnt. 

 

Würdigung des Sachverhalts: 
 
Ein geltendes Prinzip in der Bauleitplanung ist der sparsame Umgang mit dem Schutzgut Boden. Neue 
bauliche Entwicklungen sollen vorrangig auf bereits versiegelte bzw. entwickelte Flächen gelenkt werden. 
Gemäß § 37c Abs.1 des Gesetzes für den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG) darf die 
Bundesnetzagentur Gebote für Freiflächenanlagen auf Flächen nach § 37 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe h EEG 
bei dem Zuschlagsverfahren für Solaranlagen nur berücksichtigen, wenn und soweit die Landesregierung 
für Gebote auf den entsprechenden Flächen eine Rechtsverordnung nach § 37c Abs. 2 erlassen hat. 
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Eine Rechtsverordnung im Sinne des § 37c Abs. 2 EEG trat im Freistaat Bayern am 7. März 2017 in Kraft 
(754-4-1-W, 2015-1-1-V, 752-2-W, Verordnung über Gebote für Freiflächenanlagen). In § 1 
„Solaranlagen“ dieser Verordnung heißt es: „Abweichend von § 37c Abs. 1 Satz 1 EEG können auch 
Gebote für neue Freiflächenanlagen auf Flächen nach § 37 Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe h und i EEG 2017 
bezuschlagt werden, höchstens jedoch 30 pro Kalenderjahr. Ausgenommen sind Gebote für Anlagen auf 
Flächen, die als Natura 2000-Gebiet festgesetzt oder Teil eines gesetzlich geschützten Biotops sind.“ 
Zwischenzeitlich wurde die Verordnung dahingehend abgeändert, dass höchstens 200 Projekte zulässig 
sind (Zeichen 754-4-1-W: Dritte Verordnung über Gebote für Freiflächenanlagen vom 26. Mai 2020). 
 

Weiterhin hat der Gesetzgeber den Gemeinden im Rahmen der Klimaschutznovelle im Baugesetzbuch 
im Jahr 2011 ermöglicht, die Ausstattung des Gemeindegebietes mit Anlagen, Einrichtungen und 
sonstigen Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, insbesondere zur dezentralen und 
zentralen Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus 
erneuerbaren Energien oder Kraft- Wärme- Kopplung als Planungsziel zu formulieren (§ 5 Abs. 2 Nr. 2b 
BauGB). In diesem Sinne ist die Erforderlichkeit des Bebauungsplanes insbesondere durch § 1 Abs. 6 
Nr. 7 Buchst. f) BauGB begründet. 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird. Die geplante 
Anlage wird durch Hecken und Gebüsche eingegrünt. Die bestehenden Wege zwischen Issigau und 
Griesbach und vom Waldfriedhof nach Norden Richtung Schloss Issigau bleiben jedoch erhalten und frei 
zugänglich. Der Umweltbericht wird an die neue verkleinerte PV-Anlagenplanung angepasst.  
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme der Stadt Selbitz vom 10.09.2021 zur Kenntnis. Der 

Standort der Anlage entspricht den gesetzlichen Regelungen. 

 

 

 

 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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78. Wasserwirtschaftsamt Hof, Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen per Mail am 
06.09.2021 
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Seitens des Wasserwirtschaftsamts Hof werden Auflagen und Hinweise aus 

verschiedenen Fachbereichen gegeben. 

 

Würdigung des Sachverhalts: 
 
Grundwasserschutz: 
In die Planunterlagen wird der Hinweis aufgenommen, dass verzinkte Rammelemente nur außerhalb des 
Grundwasserbereichs verwendet werden dürfen. Die Angaben zum Brandschutz sind bereits in der 
Begründung zum Bebauungsplan enthalten. Der Kreisbrandrat ist als Träger öffentlicher Belange an 
diesem Verfahren beteiligt. 
 
Bodenschutz: 
Die Hinweise zum Bodenschutz sollten, sofern noch nicht darin enthalten, in die Planunterlagen 
aufgenommen werden. 
 
Wasserbau/Gewässerentwicklung: 
In die Planunterlagen sollte der Hinweis aufgenommen werden, dass wild abfließendes 
Oberflächenwasser schadlos abzuleiten ist. 
 
Abwasserentsorgung, Gewässerschutz: 
Die Hinweise zu Abwasserentsorgung und Gewässerschutz sollten, sofern noch nicht darin enthalten, in 
die Planunterlagen aufgenommen werden. 
 
Altlasten: 
Die Hinweise zu Altlasten sind bereits in der Begründung zum Bebauungsplan enthalten. Das 
Landratsamt Hof ist an diesem Verfahren beteiligt. 
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Zusammenfassung: 
Bei Beachtung der Hinweise besteht mit der Planung Einverständnis. 
 
Seitens des Vorhabenträgers wurde ein Entwässerungsgutachten zum Niederschlagswasser erstellt, 
welches belegt, dass nach Herstellung der Photovoltaik-Anlage die anfallende Menge an 
Oberflächenwasser nach wie vor auf der Fläche versickern kann. Die veränderte Nutzung der 
Projektfläche von der bisherigen ackerbaulichen Nutzung hin zu einer Errichtung einer Photovoltaik-
Anlage mit Dauergrünland als Unterwuchs zeigt keine wesentliche Veränderung des Abflussregimes der 
Projektfläche auf.  
Die Fließgeschwindigkeiten des Oberflächenabflusses werden durch die neue Nutzung durch eine 
geschlossene Grasfläche gegenüber dem Istzustand mit geringerer Vegetation verringert, sowie die 
Verweildauer des Niederschlagswassers auf der Fläche erhöht. Durch das geplante Projekt lässt sich 
lässt sich qualitativ keine nennenswerte schadhafte Veränderung im Abflussregime erkennen. Durch die 
veränderte Nutzung der Fläche kommen neue Faktoren hinzu, die den Oberflächenabfluss verringern: 
- Transpiration durch die Grünland-Vegetation (Verdunstung von Wasser durch Pflanzen) 
- Wurzelaufnahme; d.h. Wasserentnahme aus dem Boden  
- Erhöhung der nutzbaren Feldkapazität, d.h. Erhöhung des Rückhaltevermögens des Bodens 
- Die Fließgeschwindigkeit des Oberflächenabfluss wird aufgrund höherer Oberflächenrauheit verringert. 
Hierdurch ergibt sich eine verringerte Erosion und längere Verweildauer des Oberflächenwassers auf der 
Fläche. Dies führt zusätzlich zu einer Verringerung des Oberflächenwasserabflusses, da durch 
verlangsamte Fließgeschwindigkeiten mehr Zeit für die Versickerung, Transpiration und Evaporation 
bleibt. Eine verstärkte Überschwemmungsgefahr ist daher nicht zu erwarten. 
 
Dem Einwand wird dahingehend Rechnung getragen, dass die ursprünglich geplante Fläche verkleinert 
wird und die Kuppenlage von der geplanten Anlage nicht mehr vollstens beansprucht wird, sodass keine 
Verbauung des „Frankenwaldblicks“ Richtung Westen eintritt. Die geplante Anlage wird durch Hecken 
und Gebüsche eingegrünt, was die Sichtbarkeit der Module einschränkt.  
 
Zu Milderung der Einsehbarkeit werden im Verfahren Sichtachsenanalysen dargestellt und die Anlage 
zudem naturnah und landschaftsverträglich sowie in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde 
eingegrünt. 
 
Außerdem wurde am 26.10.2021 dem Wasserwirtschaftsamt Hof das Vorhaben persönlich erläutert. 
Somit konnten offene Fragen geklärt werden und es bestehen seitens des Wasserwirtschaftsamtes keine 
Einwände. 
 
Neben der flächenmäßigen Verkleinerung der Anlage wird nunmehr auch die Höhe der Modulreihen mit 
maximal 3,00m festgesetzt.  
 
Die Einzäunung erfolgt in Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde und ist aufgrund des 
Schutzes der weidenden Tiere notwendig. 
 
Die Raumverträglichkeit wurde im Rahmen eines vereinfachten 
Raumordnungsverfahrens durch die Regierung von Oberfranken geprüft, die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden in das Bauleitplanverfahren übernommen und berücksichtigt. 
Somit entspricht das Vorhaben gem. landesplanerischer Beurteilung den Erfordernissen 
der Raumordnung. 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Gemeinderat nimmt die Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamts Hof vom 06.09.2021 zur 

Kenntnis. Entsprechende Auflagen und Hinweise werden in den Unterlagen übernommen. 

 

Abstimmungsergebnis:  ..:.. 
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III. BEHÖRDEN, TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE UND NACHBARGEMEINDEN OHNE EINWÄNDE 

 
79. Markt Bad Steben, Schreiben vom 23.08.2021, eingegangen per Mail am 23.08.2021 
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80. Bundesamt für Infrastruktur Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, 
Schreiben vom 02.08.2021, eingegangen per Mail am 02.08.2021 
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81. Bayernwerk Netz GmbH, Schreiben vom 19.08.2021, eingegangen per Mail am 
19.08.2021 
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82. Thüga SmartService GmbH, Schreiben vom 09.08.2021, Eingegangen per Mail am 
09.08.2021 
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83. Bund Naturschutz, Schreiben vom 26.08.2021, eingegangen am 08.09.2021 
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84. IHK für Oberfranken, Schreiben vom 15.09.2021, eingegangen per Mail am 15.09.2021 
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85. Bayerisches Landesamt für Umwelt, Schreiben vom 07.09.2021, eingegangen per Mail am 
07.09.2021 
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86. Staatliches Baumt Bayreuth, Schreiben vom 01.09.2021, eingegangen am 06.09.2021 
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87. Vodafone Kabel Deutschland GmbH, Schreiben vom 06.09.2021, eingegangen per Mail 
am 06.09.2021 
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IV. BEHÖRDEN, TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE UND 
NACHBARGEMEINDEN OHNE ÄUßERUNG 

 
88. Regionaler Planungsverband Oberfranken-Ost, Hof 
89. Amt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Wunsiedel 
90. Amt für ländl. Entwicklung Oberfranken, Bamberg 
91. Stadtwerke Hof GmbH 
92. Deutsche Telekom, Bayreuth 
93. Handwerkskammer, Bayreuth 
94. Kreisheimatpfleger Naila 
95. Polizeiinspektion Hof 
96. Immobilien Freistaat Bayern, Bamberg 
97. Pledoc GmbH, Essen 
98. Deutsche Bahn AG, München 
99. Naturpark Frankenwald, Kronach 
100. Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, München 
101. Landesjagdverband Bayern, Feldkirchen 
102. Landesfischereiverband Bayern, Oberschleißheim 
103. Landesverband Bayern e.V. , Bischberg 
104. Gemeinde Rosenthal a. Rennsteig 
105. Tourismusverband Franken, Nürnberg 
106. Landschaftspflegeverband Franken, Kronach 
107. Verein für Landschaftspflege und Artenschutz, Erbendorf 
108. Bundesnetzagentur, Bonn 
109. Bezirk Oberfranken – Bezirksheimatpfleger, Bayreuth 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2.9. Verfasser 

 
Fa. Ingenieurbüro Weber GmbH & Co KG 
Schillerstraße 33 
95346 Stadtsteinach 
mail@ib-weber.gmbh 
www.ib-weber.gmbh 
 
Tel.: 09225 2048039 
Fax: 09225 2042076 

 

Alle Behörden, Träger öffentlicher Belange und Nachbargemeinden wurden mit Schreiben vom 

02.08.2021 gebeten, bis spätestens 10.09.2021 zum Vorentwurf der Bauleitplanung Stellung zu 

nehmen. Nachdem dieser Termin ohne Stellungnahme seitens einzelner Stellen verstrichen ist, wird 

davon ausgegangen, dass die von diesen Beteiligten wahrzunehmenden öffentlichen Belange durch die 

Bauleitplanung nicht berührt werden. Zur Vollständigkeit werden diese Stellen nachfolgend aufgeführt. 


